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perfonen. 


Ali, Prinz von Balſora. 

Rezia Favorite des Sultan. 

Dardanne, 

Amine, Kammermaͤdchen der Kenn a 
Dalfis, J | | 

Osmin, Sklave des Alk. 

Der Sultan von Egopten 

Banu, ein Selave 

Herr Schwindel, ein Maler. 

Ein Calender. 

Ein Oberhaupt der Caravanne. 

Morachin, ein schwarzer Sklave. 

Gefolg und Wache des Sultan. 
Sklaven und Sklavinnen bey der Rezia⸗ 
Verſchiedene Laſttraͤger. 


Der Schauplatz iſt in Cairo. 


Er⸗ 


Erſter Aufzug. 


——— 


Die Schnubuͤhne ſtellt einen offentlichen Platz de 
Cairo vor. 9 


Erſter Auftritt. 
Osmin. allein. 


Ar 


Jegluͤckt iſt der, 

— Den nie der Liebe Kitzel ſticht; 

Doch, ach! mein Herr, 

Der Ali iſt ſo gluͤcklich nicht; 

Denn ein Schmerz, der unhei Bar if, 

Weil er feine Schoͤne vermißt, 

Daa, ihn irrend durch die Provinzen; 
en armen Pri en 

Sticht es itzt durch das Herz. 

Ach!? welch ein Schmerz | ! “ welch ein 

| Schmerz! 
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Endlich find wir einmal nach muͤhſcligem 
Herumreiſen in Cairo angekommen. Deſte 
beſſer. Die Stadt iſt groß, da werde ich leicht 
einen Dienſt finden 1 Ich kann doch 
nicht laͤnger bey meinem jetzigen Herrn bleiben, 
denn er bat den Teufel in feinem Beutel woh⸗ 


nen. 5 * 
Zweyter Auftritt. 


Osmin, ein Calender, (welcher ein Schelchen 
und eine Sparbuͤchſe halt.) . 


Calender. ian! illah! ah! 

Osmin. Was Teufel iſt das fuͤr ein Kerl? 

Calender. gruͤßt den Osmin auf eine laͤcherlichs 
Art und ſingt, indem er ſich anf einem Für 
ſtrumeute aerompagnirt⸗ N 


Mei ee 


Caftagno, caſtagna, 

Pifta - fanache, 

Rimagno, rimagna, 

Mouſti - limache 1 

Guic, billic, loulougagne 

Mexachefa, ronquillo , 

Firlipi mirlimaque, 

Selimanca, verquillo , 

Lerolo, 

Lerala, lerala, lerolo, 
Indem er Lerolo fagt, fängt er an ſich umzudrehen. d 

Osmtn. Lerolo, lerolo, 

ö (Os mis 
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(Esmin macht den Tanz und das Lerolo des Ca, 
lender nach, es waͤhret ihm aber zu lang, er 
fallt ganz taumelnd um und ſagt, indem er 
wieder aufſteht:) 5 

Der Teufel hole dich mit deinem Lerolo. 


Calender. 
» A vl e, 


Caſtagno, caſtagna, 

Pifta - fanache, 

Rimagno, rimagna, 
Mouſti- limache, 

Quic, billie, loulougagne, 
Mexachefa, ronquillo. 
Firlipi, mirlimaque. 


Osmin. Ich bitte Sie um Verzeihung, 
aber ich verſtehe kein Wort von allem, was 
Sie da ſagen. | 
Calender. Wie! ihr verſteht mich nicht? 
Osmin. Nein, wahrhaftig nicht. | 
Calender. Ich verſtehe eben fü wenig da⸗ 
von. Es iſt ein altes Lied, welches Mahomet 
in dem dunkeln Style des Alcoran aufgeſetzet 
hat. Wir Calender fingen es, wenn wir All: 
moſen begehren. 1 
5 (Er halt ihm feine Sparbuͤchſe vor.) 
Osmin. Wie ! das iſt, um Allmoſen zu 
begehren? Ich habe ſo eben ſelbſt bey Ihnen 
betteln wollen. f 
Calender, Betteln! Ihr ſeyd alſo ſehr 


kahl? 
A 3 Os min. 
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Osmin. So kahl, daß ich heute Mittag kei⸗ 
nen Biſſen zu eſſen habe. Aber ich bin deswe⸗ 
gen nicht ſtolzer als Sie, und ich hoffe, wenn 
ich nur die Hand ausreiche „ fo werde ich hald 
fo viel erworben haben, daß ieh dafür meinen 
Zaͤhnen Arbeit verſchaffen kann. In einer fo 
volkreichen Stadt, wie dieſe hier iſt, muͤſſen die 
Bettler ihren Unterhalt leicht finden. 

Calender. Könnt ihr denn gar nichts ar⸗ 
beiten? 

Osmin. O! ja. Ich kann fuͤr viere eſſen 
und trinken. 8 

Calender. Dieß heißt doch noch etwas. 
Es duͤnkt mich, man wird bey euch nicht me⸗ 
lankoliſch. 

Osmin. Das waͤre, mein Sue „vollends 
recht, wenn man bettelarm iſt, und man woll⸗ 
te oben darauf noch verdrͤßlich dabey ſeyn. O! 
die Natur iſt viel kluͤger, als fo, Sie hat die 

Froͤhlichkeit gerade dem Elende zur Gefaͤhrtinn 
gegeben. Ich fodere alle Sultane in der Welt 
beraus, ob einer unter ihnen ſo luſtig und auf⸗ 
geraͤumt iſt, als ich es bin. 

Calender Biſt du verliebt? 

Osmin. Davor bewahre wich der Himmel, 
Ich habe die Weibsleute gern, aber verliebt bin 
ich in keine. 

Calender. Dieß ſind ſehr viele gute Ei⸗ 
genſchaften. Sehr gefraͤſſig, nicht verliebt, 
ohne Sorgen, ſehr faul, und ſehr unwiſſend — 

Werde ein Calender. 
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Osmin. Aber da wuͤrde ich nicht viel dabey 
gewinnen. Eure taͤgliche Koſt muß ſehr ſchmal 
zugeſchnitten ſeyn, weil ihr euch mit Fechtenge⸗ 
hen behelfen muͤßt. 

Calender. Ey! mein Freund, ihr ſeyd wie 
Jedermann. Ihr ſchaͤtzt das Holz nach der 
Rinde. ER, 


A Ei e 


Unſer dummer Poͤbel meint, 

Daß wir ſtrenge leben, 

Jeder wird bald unſer Freund, 

Weil das Anſehn duͤrftig ſcheint, 
Welches wir uns geben. 

Die guten Leute wiſſen nicht, 

Daß es uns an nichts gebricht, 

Daß wir recht fuͤrſtlich leben. 

Die Küche bereichert Geflügel und Wild, 

Der aͤlteſte Wein hat den Keller gefällt. 

So lebt ein Calender, 

Er treibt, als Verſchwender, 

Was er an andern ſchilt. 


Nun, luſtiger Vogel, geſteht ihr mir nicht, 
daß es klug und fen iſt, wenn man allem ent⸗ 
ſagt, um an nichts Mangel zu leiden? Willſt 
du in unſern Orden? 

Os min. Von Herzen gerne, 

Celender. Wenn das iſt, ſo braucht es 
weiter nichts, als dir unſern Kuͤttel uͤberzu⸗ 
werfen. Huktig, putze dich. 

Osmin. (nuchdem er das Kleid angezogen) Ich 
ſehe aus, wie ein griechiſcher Calender. 

4 4 Ca⸗ 
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Calender Ich wollte ſo eben dieſes Kleid 
zu einem beruͤhmten Maler tragen, welcher 
ſich auf ſeiner Reiſe in Cairo aufgehalten 
hat, und uͤber die angenehme Lebensart, wel⸗ 
che wir fuͤhren, ſo ſehr entzuͤckt iſt, daß er lie⸗ 
ber in unſern Orden treten, als Millionen mit 
Arbeiten gewinnen will. n 
. Dömin. Das find die groſſen Leute! | 

Calender. Uebrigens iſt er ein vortref- 
licher Mann, er iſt zur Freude geboren. Aber 
zum Ungluͤcke hat er eine Krankheit am Ver⸗ 
ſtande, die ſehr ſeltſam iſt. 

Osmin. Was fehlt ihm dann? 

Calender. Er iſt ehemals in feinem Lan⸗ 
de verheyrathet geweſen. Seine Frau mach» 
te ihn tolle, und verurſachte ihm ſo viel Ver⸗ 
druß, daß er darüber naͤrriſch wurde. 

Osmin. Der arme Teufel! N 

Calender. Er hat, ſeitdem er ein Witte 
wer iſt, feine Vernunft wieder bekommen, 
aber doch nicht ſo vollkommen, daß ihm nicht 
noch einige Spur feiner Narrheit übrig geblies 
ben waͤre. Wenn man die Worte: Hochzeit, 
Ehe, oder Heyrathen, vor ihm ausſpricht, ſo 
überfallen ihn ſogleich ſchwarze Duͤnſte, die ihn 
ganz raſend machen. g 

Hsmin. (voller Verwunderung) Was gagt ihr 
Calender. Zum Gluͤcke giebt es noch ein 
ſicheres Mittel, ihn nach einem ſolchen An⸗ 
falle wieder ruhig zu machen. Da er . Ma⸗ 

| | erey 
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kerey fo ſehr liebt, als er feine Frau haßte, ſo 

darf man ihm nur von ſeiner Kunſt reden, um 

ihn zahmer zu machen, als ein Lamm. 
Osmin. Das iſt ſonderbar. _ 

Calender. Nichts iſt wunderlichen — 
Aber, wahrhaftig, ich glaube, da geht er ſelbſt 
vorbey — Er ſcheint mit irgend einem neuen. 
Einfalle beſchaͤftigt — Wir wollen ihm zuhoͤren. 


Dritter Auftritt. 
Schwindel, der Calender, Osmin. 


Schwindel. (macht Verdrehungen des Leibes, 
als wenn er malte; er hat einen Pinſel, Bleyſtifte 
und Papier in der Hand) Ha! meine Freunde, 
ſeyd ihr da? Seyd Zeugen meines Ruhmes. Ich 
habe auf ewig die Feſſel zerbrochen, welche mir 
dieſes buhleriſche, leichtſinnige, ungetreue, meis 
neidige und boshafte Geſchlecht angelegt hatte. 
Ich bin ein Cato, ein Socrates, ein Raphael, 
ein Guido, ein Coreggio, ein le Brun, ein 
Pouſſin, ein van Dyck, ein Teniers, ein Al: 
bani, ein Rubens, ein Erdgeiſt, ein Waſſer⸗ 
geiſt, ein Sylph, ein Salamander, mit einem 
Worte, ein uͤbernatuͤrliches Weſen. 


A 5 Arie. 


era; 
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Welch ein himmliſches; „„ hat mich itzt ganz 
egeiſtert, 
Meinen Pinſel e Kr Himmels lichter 


Wie Prometheus, der einſt des Olymps ſich 
bemeiſtert, 
Und mit muthiger 14 dem 3008 die Fackel 
tahl. 
Laßt andre nur auf der Erde pralen, 
Spitzt Nas und Ohr, 
Und ſchaut hervor, 

Die Wirkung des Donners zu malen 
Schwing ich mich zum Himmel empor. 
Welch ein himmliſches Feuer hat mich itzt ganz 

begeiſtert, ꝛc. 


Lebt wohl, meine lieben Freunde, lebt wohl, 
ich ſchwinge mich zum Himmel empo⸗ r. 
(Er macht eine Art von Cadenz auf dem D des Wortes 
empor, und geht wieder hitzein mit der Bewegung 
eines fliegenden Vogels. 


Vierter Auftritt. 
Der Calender, Osmin. 


Calender. Nun, Bruder, was ſagt ihr 
von ihm? Ihr werdet geſtehen „daß es we⸗ 
nig Dale giebt, die närriſcher ſind, als dieſer 
hier. Er iſt vortreflich fuͤr die Geſellſchaft. Wie 
lachen gerne, 190 ein ſolcher Menſch, wie ihr 
einen an ihm li ot / wird dasjenige recht wohl 
ver⸗ 
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verdienen, was es uns koſten möchte, ihn zu 
erhalten. 

Osmin. Wenn nur ſeine Krankheit nicht 
anſteckend iſt, dann ſollte es mir lieb ſeyn, wenn 
er in unſere Geſellſchaft aufgenommen wuͤrde. 

Calender. O! ihr habt noch nicht al⸗ 
les geſehen. Noch ebe zwo Stunden vergeben, 
wird er euch ein weit vollkommners Vergnügen 
verſchaffen. Macht euch nur gefaßt, recht herz⸗ 
lich zu lachen. e 

Osmin. Nun, entdeckt mir auch die Ge⸗ 

heimniſſe und die Pflichten eines Calenders. 


Calender. 
ee, 


Wir laſſen unſer Schellchen klingen, 
Klingkling, 1 kling, klüngling, kling, 
ing. 

Und es ertoͤnt, wenn wir dabey ſingen, 

Klingkling, . kling, klinkling, kling, 
kling. 

Rufen noch das Illah! Illah, ah! 

Dann iſt die ganze Kunſt ſchon da. 

Um bequem ſtets zu leben, 

Braucht man uns nichts zu geben, 

Als nur dies kleine Ding. 

Klingkling, kling, kling, klingkling, kling, 
kling. 

Iͤhr ſeyd ſchon im Stande, eure Laufbahne 
anzufangen. Seht, hier iſt unſer Lied ſchrift⸗ 
lich aufgeſetzt. Geht nun durch die Stadt. Je 

| lau⸗ 
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lauter ihr fehreyen werder, deſto beſſer wird ſich 
die Sparbuͤchſe dabey befinden. | 

Dsimin, So? Illah! op aß! Iſt es ſo 
recht! 

Calender. Vortveſtich. Heute Abend werdet 
ihr euch in unſerem Caravane⸗Serail einfinden, 
welches ihr hier am Ende dieſer Straſſe linker 
Hand ſehet. Ich habe die Aufſicht daruͤber, und 
ich empfange daſelbſt alle Reiſenden, welche durch 
Cairo nach Mecca gehen. 

Osmin. Ich werde mich unfehlbar einfinden, 
Aber, wartet. Hier koͤmmt mein Herr. Ich 
möchte gern, daß ihr mich an ihm den erſten 
Verſuch meines Calenderſtandes machen ſaͤhet. 


Fünfter Auftritt. 
Ali, Osmin, Calender. 


Ali. ohne den Osmin zu erkennen) Ich febe den 
Osmin nicht hier. f 
Osmin. (geht dem Ali entgegen, laͤßt fein Schell⸗ 
chen klingen und ſchreyt dabey) Illah! illah , (leiſe 
zum Calender) Sagt mir doch das Lied beimlich 
vor. 
Calender. ( fast ihm das Lied vor) 
Caſtagno, caſtagna, 
Piſta, fanache. 
Osmin. 


Sal caſtragus 1 
Fara piftache, 


Ca⸗ 
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Calender. Der dumme Eſel! 

Ali. (bey Seite) Aber, ich glaube, es iſt der 
Osmin. 

Calender. (fährt fort, dem Osmin das Lich 

1 5 vorzuſagen.) 

Rimagno, rimagna, 

Mouſti, limache, 

Os min. 

Rimano, rimana, 

Tirli, mouftache, 

Ali. Ha! biſt du es, Osmin? ä 
Osmin. Ich bin es leibhaftig. Ich halte 
Ihnen meine Sparbüchfe nicht vor, dieß waͤre 
vergebliche Muͤhe. 

; ai. Was willſt du denn mit dieſer Verklei⸗ 
ung? 

Osmin. Dieſes Kleid iſt ein Verwahrungs⸗ 
mittel wider den Hunger. 

Calender. Cerfennt den Mi) O Himmel! wie 
wunderbar! 

Ali. Was will dieſer Meufch mit mir? Wa⸗ 
rum betrachtet er mich ſo aufmerkſam? 

Calender. (bey Seite) Er iſt es wirklich. 
Es iſt der Prinz von Balſore. (zum Ali) Er- 
lauben Sie, daß ich mich Ihnen zu Fuſſen werfe. 

Ali. Wer ſend ihr ? 

Calender. Ich bin der Sohn eines Zollein⸗ 
nehmers von Balſora. Ein gewiſſer Vorfall, 
welchen mich die Klugheit verſchweigen heißt, 
machte mich mein Vaterland verlaſſen, kurz nach⸗ 


dem Sie die Flucht ergriffen hatten, um ſich 
vor 
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vor der Much Ihres Bruders zu retten, der 
fo eben den Tron beſtiegen hatte. 

Alt. (legt die Hand auf feine Augen, um feine 
<hränen zu verbergen) Ach! moͤchte es dem Ver⸗ 
haͤngniß gefallen, mir keinen andern Kummer 
vorzubehalten, als jenen, den mir der Ehrgeiz 
meines Bruders verurſacht hat. 

Calender. Duͤrfte ich wohl fragen, Herr, 


was fin ein anderer Kummer Ihr Herz Fran 


ken kann? 

Ali. Koͤnnt ihr an dem Schmerze, der mich 
quaͤlet, eine ungluͤckliche Liebe verkennen? 

Calender. Ich weiß ein Mittel dafuͤr. Ein 
Nagel treibt den andern fort, ſagt man, und 
vielleicht wird eine neue Migung Sie von der 
alten heilen. 

Alt. 


Arie. 


Nie wirſt du den Ali untreu ſehn, 

Du, holdes Kind, das ich verehre, 

Dein fanfter Retz iſt viel zu ſchoͤn, 

Als daß feinen Sieg 1 Schoͤnen Schim⸗ 
mer ſtoͤre. 

Und ſtuͤnde ſelbſt die Venus hier, 

Mich durch den Reitz der Geſtalt A baader 

O! Rezia! du wuͤrdeſt, glaub es mir. 

Bald die Gottinn überwinden, 

Nie wirft du den Ali untreu ſehn, ze. 


(Ali kehret nach dem Grunde der Vuͤhune zuruͤck, 
geht e auf und ab, bleibt wieder ſtehen 
und 
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And ſetzt ſich endlich auf eine ſteinerne Bauk, 
waͤhrend welcher Zeit Osmin und det Calender 
das Geſpraͤch fortſetzen.) | 


Osmin. cu dem Calender.) Weil ihr doch fü 
neugierig feyd , unſere Uinglücksfaͤlle zu willen, 
fo will ich euch ſolche erzaͤhlen. Es iſt die Ders 
richtung der irrenden Stallmeiſter, die Bege⸗ 
benheiten ihrer Herren vorzutragen. Wiſſet ale 
ſo, daß mein Herr, der Prinz Ali, nachdem er 
an den Hof des Sophi geflüchtet war, daſelbſt 
in die Prinzeſſinn Rezia verliebt wurde. 

Calender. Ohne Zweifel gefiel er ihr? 

Osmin. Freylich. Niemals iſt eine Liebe mit 
einer vollkommnern Gegenliebe belohnt worden. 
Unſere ganze Verlegenheit beſtund darinn, uns 
unſere Liebe zu Nuze zu machen. 

Calender. Dieß war nicht leicht. Denn ihr 
erwartetet wohl keine Wechſelbriefe von Balſora? 

Osmin. Nein, aber anſtatt klingender Mün⸗ 
ze hatten wir einen wohlgewachſenen Leib, ein 
artiges Geſichtchen und ein Mundſtuͤck, wie ein 
Papagey. Das iſt beſſer, als baar Geld. 

Calender. Ich bin nicht völlig eurer Mei⸗ 
nung. Weiter. 

Osmin. Die Sachen giengen vortrefich, 
Mein Herr hatte ſich bey dem Sophi fait eben 
ſo beliebt gemacht, als bey deſſen Tochter. Die 
Hoffnung, ihre Hand zu erhalten, nahm mit 
jedem Tage zu, als ein verdammter Nebenbuh⸗ 
ler uns ins Gehege kam. 

Ca⸗ 
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Calender. Dergleichen Wildſchuͤtzen findet 


man uͤberall. ! 
Osmin. Wir waren dem Ende faſt nahe, 
als der Mogol in eigener Perſon kam, um die 
Prinzeſſenn anzuhalten. RYAN 
Calender. Der Mogol! ey! ey! ey! Man 
fand ohne Zweifel, daß er beſſer ausſah, als 
euer Herr? | 15 
Os min. Ja, der Sophi fand es fo; aber 
ſeine Tochter verſtand ſich beſſer auf die Geſich⸗ 
ter. Waͤhrend dem alſo der Monarch mit ſei⸗ 
nen Miniſtern Anſtalten zur Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſinn machte, ſo machten wir mit ihr Anſtal⸗ 
ten zu ihrer Entfuͤhrung. e . 
Calender. Ohne Zweifel wurde Euer Vor⸗ 
haben entdeckt? , 
Osmin. Gar nicht. Um der Rezia allen 
Zweifel zu heben, ſo ſieng mein Herr damit an, 
daß er ſie insgeheim heyrathete. Man kann es 
doch nicht abſchlagen, ſeinem Manne zu folgen. 
Alſo zogen wir zween Tage vor der Hochzeit 
des Mogols in der Stille aus Ormus ab. 
Ein Schiff, deſſen wir uns verſichert hatten, 
erwartete uns an dem Ufer des Meeres. Die⸗ 
ſe beſtellte Zuſammenkunft hatte fuͤr uns die 
leidigſten Folgen. | 15 
Calender. So geht es gewoͤhnlich in den 


Romangeſchichten. 1 

Os min. Wir hatten uns am erſten daſelbſt 

eingeſtebet. Nachdem wir zwo Stunden ge⸗ 

wartet hatten, ohne die Prinzeſſin 4 al 
0 0 ü ſe gen., 
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ſehen, entſchloſſen wir uns, nach der Stadt 
zuruͤck zu kehren, und ihre Ankunft zu beſchleu⸗ 
nigen. 

Calender. Euer Vorhaben war entdeckt Sie 
konnte nicht fortkommen. Nicht wahr? 

Osmin. Nichts weniger, als dieß. Sie 
war vielmehr gluͤcklich entflohen. Aber indem 
wir ſie auf der einen Seite ſuchten, kam ſie 
auf der andern an. Sie ſchickte eilends einen 
Sklaven an uns ab, um uns zuruͤck holen zu 
laſſen. Dieſer kam zu uns und wir eilten nach 
dem Ufer zuruͤck. 

Calender. Nun wart ihr abgefagett? 

Osmin. Noch lange nicht. Wir blieben, 
und zwar durch eine beſondere Begebenheit, 
wie ihr gleich hoͤren werdet. Kaum war die 
Prinzeſſinn in das Schiff geſtiegen, als der 
Schiffshauptmann, der nur ein ſchelmiſcher 
Seeraͤuber war, an welchen ſich mein Herr 
unbeſonnener Weiſe gewandt hatte, abfahren 
bieß, ſo daß uns von der Entfuͤhrung nichts, 
als die Muͤhe uͤbrig blieb, der RED: zog 
den Nutzen. 

Calender. Das konnte kein Mufekmanı 

ſeyn, das war gewiß ein Jude. 

Osmin. Wir ſahen die Prinzeſſiun noch, 
welche ſich auf dem hintern Theile des Schiffes 
befand. In unſrer Verzweiflung wuͤrden wir 
dem Schiffe wohl gefolgt ſeyn, aber mein 
Herr kann nicht ſchwimmen und ich auch nicht. 
Fuͤr uns war es nicht ſicher nach Ormus zu⸗ 


* B ruͤck 
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ruruͤck zu kehren. Laͤngſt dem Ufer erreichten 
wir den naͤchſten Haven. Wir fanden ein 
nach Egypten beſtimmtes Schiff; es duͤnkte 
uns, der Seeraͤuber hätte dieſen Weg genom⸗ 
men. Wir ſchiffeten uns ein, und da hieß es: 
Wind blaß in die Segel. 

Calender. Es iſt hohe Zeit, daß ihr ans 
kommt. Aber man muß den den: lange 
Erzählungen gehen 

Osmin. Nachdem wir beynahe zwey Jahre f 
fang das Meer durchſegelt hatten, ohne weder 
die Primeffin noch den Seeraͤuber anzutreffen j 
fo waren wir endlich dieſer Fahrt muͤde und 
nahmen den Entfchluß, uns tief in das Land 
hinein zu wagen. Wir haben noch keine ans 
dre Linderung unſers Kummers erfahren, als 
ans vollem Halſe zu fluchen, ich wider die Lies 
be, und mein Herr wider die Kapers. Wir 
wuͤnſchen fie hundertmal des Tages zum Teufel 
und damit erleichtern wir uns. 

Calender. Dieß iſt eine ſehr ruͤhrende Ge⸗ 
chi chte. 

Csmin. O! ich bin immer ſehr beweglich 
m nachdrücklich in meinen Erzählungen ge⸗ 
weſen. Nun ſind wir endlich in Cairo; wir 
baben weder zu beiſſen noch zu brocken und 
haben keine gewiſſe Wohnung, wie die Land⸗ 
ſtreicher. (zu dem Ali, welcher ſich gleichſam ans 
Zerſtreuung grnähert hat) Friſch, mein lieber Herr, 
in dem aͤuſſerſten Elende muß man heftige Mit⸗ 
tel ergreifen. Werden Sie auch ein er 

1. 
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Ali. Ich ein Calender werden! 

Osmin. Wenn man im Falle iſt Hun⸗ 
8 zu ſterben, macht einen der Stolz nicht 
att. 
Ali. Nun! was ſchadet mir der Tod. Ich 
bin zu ungluͤcklich, um die Verlaͤngerung mei⸗ 
nes Lebens zu wuͤnſchen. 

Osmin. Romanenmoral! weiter nichts. (zum 
Calender) Geht nur, laßt ihn reden, was er will. 
Ich will ihn beute Abend zu euch mitbringen. 
Sorgt nur, daß man ihm ein Kleid bereit halte. 

Calender. Darauf koͤnnt ihr euch verlaſſen. 


Sechſter Auftritt. 
| Ali, Osmin. 
N Ali Aber was denkſt du denn, daß du mich 
mit Bettlern in Gemeinſchaft bringen willſt? 
Osmin. O! diſtinguo. Die Calender find 


keine arme Philoſophen, ſie find philoſophiſche 
Bettler. 


Siebenter Auftritt. 


Ali, Osmin, Balkis, Banu. 


Banu. in dem Grunde der Buͤhne, leiſe zur Bal⸗ 
eis, indem er ihr den Ali zeigt) Der den 
ihr hier bey dieſem Calender ſeht, der iſt es. 

Dalkis. Gut. Ich will ihn anreden. (zum Ali) 

d W Ace,” 
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e ee 
O! ſchoͤnſter Mann ; dich, Fremdling, fuͤhrt 
i die Liebe RR / 1 
Und ein dir unbekannt Geſchick 
An dieſen Ort zu deinem Gluͤck. 


Hier fuͤhlt, geruͤhrt durch deinen Blick, 
Die Sultaninn der Sehnſucht Triebe. 


Osmin. O! welche gluͤckliche Begebenbeit 
ä | Balkis. 1 
Die Schoͤne, die du geruͤhrt, 

Iſt zu ſchwach zur Gegenwehre, 


ie, die des Sultans Herz regiert. 
Freund! dieſer Sieg bringt dir viel Ehre; 


| Osmin. Herr, wie wollen ung dieſe Gele⸗ 
henbeit zu Nuze machen, | 


Balkis, 


er hinter den Gegittern 
ah ſie dich; | 
Schnell fieng fie an zu zittern, 
Und fürchtete ſich. \ 
Zaͤrtlich ſeufzend fah fie dir nach, 
Sie ſchrie und ſprach: 

ch! ach! 


Wie wirdies mir; f 

Ach! er iſts, ich ſeh ihn ja hier. 
Ali. Du willſt meiner ſpotten, mein Kind. 
Wenn auch dieſes, was du ſagſt, wahr waͤre, 
was wuͤrde mir es helfen, von einem Frauen⸗ 
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zimmer geliebt zu werden, die in dem Serail 
eingeſperrt iſt? .- 

Balkis. O! dieſe, von welcher ich rede, ge⸗ 
nießt eine groſſe Freyheit. Der Sultan fällt ihr 
nicht mit dem mindeſten Zwange beſchwerlich. 
Geſtern hielten Sie ſich unter den Gegittern ih⸗ 
rer Fenſter auf. Sie wieß Sie mit dem Fin⸗ 
ger einem ihrer Sklaven und befahl ihm, Ih⸗ 
nen nachzugehen. Zu gleicher Zeit erhielt ich 
den Befehl, das Hans fuͤr Sie zu wiethen, wel⸗ 
ches Sie hier ſehen, und von welchem ich Ihnen 
die Schluͤſſel hiermit uͤberreiche. Hier wird die⸗ 
ſes Frauenzimmer Sie beſuchen, und den Weg 
dazu durch eine geheime Thuͤre im Serail neh⸗ 
men. 

Osmin. Glauben Sie mir, mein lieber 
Prinz, ſchlagen Sie Ihr Gluͤck nicht aus. Ge⸗ 
hen Sie in dieſes Haus. | 
Ali. Ich kann mich nicht dazu entſchlieſſen. 

Osmin. O! zum Henker, ich will hinein⸗ 
gehen, ich. Geben Sie mir die Schluͤſſel. 
Ich bin neugierig zu ſehen, was darinn vorgeht. 
(Balkis giebt ihm die Schluͤſſel.) 


Achter Auftritt. 
Balkis. Nun, Herr, warum folgen Sie 
ihm nicht nach? Schickt es ſich wohl fuͤr einen 


Cavalier, wie Sie find, daß er ein fo hoͤfliches 
. Aner⸗ 
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Anerbieten, wie meiner Herrſchaft ihres, aus- 5 


ſchlaͤgt? Hören Sie, laſſen Sie einem eigen: 
ſinnigen Einfalle keine Zeit zu Ibrem Schaden. 
Man würde vielleicht kaum feine Meinung ges 
ändert haben, fü möchte es ihnen leid ſeyuz j 


Arie 
Du a. 
Ali. | 
Sieh, wie mein Herz ſich durch bittern Vor⸗ 
wurf kraͤnket, 
Wenn es die Huld deiner Sultaninn bedenfet, 


Doch es iſt ſchon anderwaͤrts verſchenket, 
Dieſe Bande bricht es nie. 


Balkis. 


Eine Schoͤne zu lieben, ſo lang ſie euch ruͤhrt, 
Doch, ſie zu vergeſſen, wenn ihr ſie verliert, 
Dieß iſt ja die Regel fuͤr euer Ne 
Dieß iſt ja recht ganz recht. 


Ali. 
| Sieh: wie wein. Der fih durch bittere Vor⸗ 


urf kraͤnket 
Wenn es die Huld deiner Sultaninn | bedenke 
Doch, es iſt ſchon anderwaͤrts verſchenket⸗ 
Dieſe Bande bricht es nie. 


Balkis. 


Liebt, Fremdling, und glaubet, 
Euch iſt es erlaubet, 1 Si 
ie 
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Die Prinzeſſin iſt ſchoͤn, 


Und ihr wollt fie verſchmaͤhn? 
Mau; nein, iebt fie, denn fie iſt ſehr ſchoͤm 


Ali. 


Rein, nein, ich liebe nicht mehr, 

Man hat mir meine Prinzeſſinn geraubet, 
Nein, nein, ich liebe nicht mehr, 

Ihr Verluſt kraͤnkt mich zu ſehr. 


Neunter Auftritt. 


Die Vorigen, Osmin. (kommt und hat des 
Mund voll Eſſen; er haͤlt in der einen Hand 
eine Bratpurſt, in der andern ein Stuͤck Brad.) 


Arie. 
Trio. 


Osmin. a 
Seſchwind kommen Sie in dieß Haus mis 
erein, 
Mann kann nirgends beſſer und luſtiger ſeyn, 
Man wird fuͤr Sie decken, 8 
Es wird Ihnen ſchmecken. 


Balkis. | 2 


Dieß Haus, dem Kunſt und Pracht 
Ein fuͤrſtlich Anſehn macht. 
Iſt Ihnen zugedacht. ei 


03) 4 Os⸗ 
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0 Osmin. e e 


Kehren Sie hier ein, A a 
Hier iſt guter Wein 5 
Paſteten, junge Hahnen, 
Kapaunen; Faſanen; 

O! da muß man nicht den Magen vergeſſen. 


Ali. 


Luͤmmel, ſpruͤchſt du mir immer nur vom 
| Freſſen? | 


Balkis und Osmin. 
Hinein, hinein. | 1 
| Ali. 


Nein, es kann nicht ſeyn. 


Balkis. 

Ach! er thut zes lnicht. * 

| Osmin. | 
Was gilts 2 K geſchieht. N e 


Ahr er thut es nicht 

| Ali. 
Nein, es kann nicht ſeyn. 
Dsmin, 
Was gilts? es geſchieht, 
Denn er muß doch etwas eſſen. 


Ali. 
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Ali. 
Nein, es kann nicht ſeyn. 


Balkis. 
Ach! er thut es nicht. 
Osmin. 
Was girts 2 eß geſchieht. 
Alt, 
Nein es kann nicht ſeyn. 
oil, 
Herein, nur herein. 
Osmin. 
Ja, er muß heren. | 
Ali. 
Geh, laß mich, du Bärenhäuter, - 
Balkis und Osmin. 


Fort, fort, immer weiter, 


Herein, herein. 
Ali. 


Nein, es kann nicht ſeyn. 
Balkis und Oomin. 


Nur herein, nur herein. 


B 5 Ali. 
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Ali. 
Nein, rs kann nicht ſeyn. 


(Osmin zieht den Alten bey ſeinem Kleide und wird 
ungeduldig, daß er nicht gehen will, endlich 
trägt er ihn auf feinen Schultern fort.) 5 


Ende des erſten Aufzuges⸗ 


Zwey⸗ 
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Zweyter Aufzug. 


(Die Schaubuͤßne wird veraͤndert, und ſtellt einen 

groſſen Saal in indianiſchem Geſchmacke vor- Man 
ſieht auf Sichen Erfriſchungen; Osmin FÜR ſei⸗ 
nen Mund und feine Taſchen damit an.) 


Erſter Auftritt, 
Ali, Osmin. 


Osmin. 


un, Herr, was ſagen Sie davon? Wird 
eine fo böfliche Aufnahme For Herz undank⸗ 
ei finden? 
Ali. Sobald ich das Frauenzimmer ſehen 
werde, will ich ihr fuͤr ihre Guͤte danken. 
Osmin. Sie wollen ſich dafür bedanken, : 
ſagen Sie? Ey, nicht doch, nicht doch. Aber, 
welche Reize erblicke ich! Sehen Sie, hier it 
fe, ohne Zweifel. 


Zwey⸗ 
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Zweyter Auftritt. 


Ali, Dardane, Osmin. 


( Dardane koͤmmt, auf Sklaven gelehnt, mit langsamen 
Schritten) 


Osmin. Cleife um Ali, nachdem Dardane ihren 
Schleyer abgezogen hat) Herr, hem! — hier — 
Was halten Sie von unſerer Wirthinn 2 

Ali. Sie iſt ſehr reizend. 15 


Dardane. 
Schoͤnſter Prinz, noch glaub ichs kaum, 
Sie erſchienen mir im Traum, 15 
Ich ſah Sie zaͤrtlich vor mir flehn. 
Ach! wo iſt der Traum geblieben? 
Wollten Sie, Sie koͤnntens frey geſtehn, 
Wollten Sie wohl mich ſieben? 


Alt. Nichts iſt ruͤhmlicher für mich, als das 
Anerbieten eines Herzens, wie das Ihrige iſt. 
Aber nichts kann mich zur Liebe bewegen. Meine 
Seele wird von einer unuͤberwindlichen Schwer⸗ 
muth verblendet, und kann Ihnen die Gerech⸗ 
tigkeit nicht ſo wiederfahren laſſen, wie meine 


Augen. | 
A x i e. 


Schoͤnſte, Ihr Reiz kann den Reiz beſiegen, 
Womit die Roſe prangt, die im Frühling 
bluͤh 7 

Je⸗ 
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Jene Majeſtaͤt ſtralt in Ihren Zügen, 

Die durch Aurorens Glanz an dem i 
gluͤht. 

Mein Herz kann ſich nicht mehr verbinden, 

Es geht keine neue Bande ein; 

Koͤnnte man es uͤberwinden, 

Wuͤrd es ganz allein 

Ihnen ſeyn 
Schoͤnſte Ihr Reiz kann den Reiz beſiegen, ꝛc. 


Dardane⸗ Wiſſen Sie wohl, mein Prinz „ 
daß Sie die Kunſt, die Eitelkeit eines Frauen⸗ 
zimmers zu reizen, auf die allerhoͤflichſte Art vers 
ſtehen. Aber ich habe ein gutes Herz, und ich 
will Sie aus dem Irrthume ziehen. Sie hal⸗ 
ten mich fuͤr diejenige, welche Sie liebt. Troͤ⸗ 
ſten Sie ſich. Ich bin nut eine ihrer Sklavin⸗ 
nen. 

Osmin. Iſt es moͤglich? 

Ali⸗ Die ſind ſehr liſtig. Wozu denn dieſe 
Verſtellung? 5 

Dardane. Sie follen es erfahren. llebri⸗ 
gens werfen Sie mir meine Liſt nicht vor, Sie 
haben mich genug dafuͤr beſtraft. 


Ar; e. 


Der, ſo ich diene, 
Schwur ich, mich zu 90150 1 
Daß ich mich erkaͤhnel, 
Doe Herz zu entziehn; 
10 wenn gleich Ihr Stolz mir itzt alle Hoff⸗ 
nung benimmt, 
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So hat doch der Gott der Liebe eat diefen | 


| Sieg an 
Der, ſo ich diene. 


Sie werden ſie bald hier ſehen. Sie werden ei 
ne Schöne finden, die Ihnen antworten kann. 
Hier kommt ſie, ich e Sie. 


Amine 1 Mr ; 000 5 


Ssmin. (zum Ali) Wahrbaftig, Herr; ich 


glaube, fie hat Recht. Dieß iſt ein Geſichtchen, 
das zum wenigſten eben ſo artig iſt, als jenes, 
welches Ihnen der Kaper weggeſchnappt hat. 


Ali. Flegel, es ſteht dir wohl zu, ſolche Ber⸗ | 


gleiche anzuſtellen. b 

Amine. Wie! Prinz Ali! ein Stauenzim⸗ 
mer koͤmmt Ihnen ſo gefaͤllig entgegen, „ und 
Sie nehmen ihr Verfahren fo übel auf? ! Dieß 
beißt mir einen ſchlechten Begriff don Ihrer 
Hoͤſtichkeit geben. Weder die Liebe noch die 
Treue geben einem galanten Herrn das Recht, 
wider die Hochachtung zu fehlen, die er dem 
ſchoͤnen Geſchlechte ſchuldig iſt. 

Ali. Ach! vergeben Sie mir. Sie ſollen be⸗ 


friedigt werden, wenn Sie nichts weiter als 


UM von mir fodern. 


104 
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Amine. 


Arie. 


80 ſuche vor allen ; 
ieß glauben Sie mir, 
N zu gefallen, 
ieß wiſſen nur wir. 
Baͤt ich Sie ſehr, mein ua fen; 
Sagten Sie wohl, nein? 


Ali. Ach! . 
Amine. 


Ach! reden Sie von Herzen, 

Kein Vorwurf wird mich ſchmerzen. 
Nicht wahr? man muß geſtehn, 
Meine Züge ſind wirklich ſehr ſchoͤn. 


Man ſagt, daß Sie ſich einbilden, Herr; es 
waͤre kein Gegenſtand auf der Welt fähig; Ih⸗ 
nen die Geliebte zu erfetzen, die Sie verloren 
haben. Ein fo ſeltſamer Eigenſinn iſt meiner 
Nengierde würdig. 
Ali. Sie koͤnnen dieſelbige befriedigen. Aber, 
ſo ſchön Sie ſind, ſcheint es mir nicht, daß 
meine Treue Ihnen ſonderbar vorkommen ſollte. 
Amine. Wenn mich ein Treuloſer aus Ei⸗ 
genſinn und Unbeſtaͤndigkeit verlieſſe, ſo wuͤrde 
es mich verdruͤſſen, ich geſtebe es. Aber wenn 
irgend ein Zufall mich von meinem Geliebten 
trennte, und er die Hoffnung verloren haͤtte, 
mich wieder zu ſehen, fo würde ich ihm kein Ders 
brechen daraus machen, wenn er meinen Ver⸗ 


lu t hätte, 
ſt erſetzt hätte an 
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Alt. Sie ſchmeicheln ſich alſo nicht mit dem 
Gedanken, einen ſehr lebhaften Eindruck auf 
die Herzen zu wirken, welche Sie feſſeln? Was 
mich betrift, ſo kann ich nicht begreifen, wie 
man wieder jemand anders lieben koͤnne, wenn 
man zuvor eine ſo ſchoͤne als hochachtungswuͤr⸗ 
dige Perſon geliebt hat, Der Vergleich ſcha⸗ 
det immer den Gegenſtaͤnden, welche ſich einem 
Herzen darſtellen, das ſo ſehr zum voraus ein⸗ 
genommen iſt, als das meinige. i 

Amine. Aber dieſes Compliment iſt zum 
wenigſten nicht ſehr hoͤflich. . 

Ali. Es kann ſeyn; aber Sie muͤſſen es mir 
verzeihn, weil die Ehre es eingab. a 

Amine. (aufgebracht) Sie glauben es? 


g Ali. 
Arie. 


Bis einſt der Tod den Geiſt vom Leibe krennt, 
Feuchten ſtets mein Aug banger Schwermuth 
| 60 Thraͤnen; 
Dieß Herz, ſo noch getreu vor Liebe brennt, 
Kann nicht undankbar ſeyn, und ſich 
a einem andern Gegenſtand gewöhnen, 
deinz, mein Herz muß ich Ihnen verſagen; 
Ach! kennten Sie den Kummer, 5 
8 2 | gqnalt, 
Mich, dem das Ziel ſeiner Wuͤnſche fehlt, 
Mein allergroͤßtes Gluͤck, die Quelle meiner 
% Klagen! 


* 


Ami⸗ 
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Amine. Wahrhaftig, Herr, man kann nicht 
mehr von Ihren erhabnen Seufzern erbaut ſeyn, 
als ich es bin. Der zaͤrtliche Coridon hat die 
Reize der Amarillis niemals beſſer beſungen; 
niemals hat er die Leyer beſſer geſpielt, als Sie, 
So gehen Sie denn, getreuer Schaͤfer, be⸗ 
klagen Sie ſich bey dem Echo in dieſen Waͤl⸗ 
dern uͤber die Strenge Ihres Schickſals. Kroͤ⸗ 
nen Sie ſich mit Myrthen und Cypreſſen und 
machen Sie alle diejenigen, welche die Geduld 
haben werden, Sie anzuhören, vor Lachen und 
Langerweile ſterben. Aber, aber, ein Verlieb⸗ 
ter von Ihrer Art iſt aus dem goldnen Zeit⸗ 
alter. Das war alſo eine ungeheure Schoͤn⸗ 
heit, Ihre Rezia? 

Ali. Ich darf ihnen nicht ſagen, wie lie⸗ 
benswuͤrdig fie war. Ich würde Sie dadurch 
beleidigen. | 

Osmin. chen Seite), Man wird uns zur Thuͤ⸗ 
re hinauswerfen. | 1 

Amine. Das heißt alſo, Herr, ſoviel, als: 
Sie koͤnnen mich nicht lieben. Yen 

Osmin. Ach! Sie legen es uͤbel aus. Se⸗ 
hen Sie nicht, daß Sie in dieſem Augenbli⸗ 
cke in feiner Seele mit feiner erſten Liebſten voͤl⸗ 
lig zuſammengeleimt werden? 

Amine. Je nun; ich trete ihr den Sieg ab. 
Leben Sie alſo wohl, kleiner Undankbarer. Ha, 
ba, ba, ha! | 


C Arie. 


34 Die Pilgrime von Mecca, 
A ei e. 


| 6 weiß nicht, was Sie itzt dachten, 
Mir meine Schoͤnheit zu verachten, 
Br nur 1 und glauben Sie bieß, 
5 : 
| Meine Herrſchaft raͤchet mich gewiß, 
Ha 7 ha „ ha! 
Wie? wenn ich prophezeihte, 
Daß dieſe Prinzeſſinn noch heute 
Ihr hartes Herze zaͤrtlich macht? 


Ha, ha, 
Dann wird Ihr Stolz zu Grunde gehen, , 
Ja, ja, da will ich A 

Wer von uns beiden Rah | 
Ha, ha, ha! 


Osmin. Wer Teufels hätte ſich dieſen S N 
vermuthen follen! Sie find alſo auch nur eine 
Sklavinn? 

Amine. Ja, allerdings. 

Osmin. Wahrhaftig, die Sache wird auch 
ein wenig zu naͤrriſch. Sagen Sie mir, ſchoͤ⸗ 
nes Kind; ich bin, meines Orts, kein ſolcher 


Held, wie mein Herr. Es giebt kein Herz das 


mehr auf den gewöhnlichen Schlag iſt, als das 
meinige. Wenn Sie ungefehr ein ſelches ſu⸗ 
chen: ſo duͤrfen Sie nur reden. 

Amine. O! ich halte dich für eben fo ge⸗ 
mein, als dein Herr ſeltſam iſt, und ich liebe 
dieſe beyden Ausſchweifungen nicht. Prinz Ali, 
wir wollen eine kleine Wette anſtellen. 

Ali. Nun, worüber? 


; Ami⸗ 
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Amine. Ueber Ihren Kaltſinn. Ich wette, 
daß er wider die Reize meiner Gebieterinn nicht 
Stand halten wird. 

Alt. Ich beige viel zu viel Redlichkeit und 
Lebensart, als daß ich auf etwas wetten ſollte, 
wovon ich gewiß verſichert bin. 

Amine. Ich bin von meiner Sache viel ge⸗ 
wiſſer verſichert, als Sie von der Ihrigen. Wir 
wollen ſehen. Indeſſen wuͤnſche ich Ihnen ei⸗ 
nen guten Tag. indem fie zuruck kommt) Sie 
haben wohl gethan, daß Sie nicht gewettet Ir 

ben, Ha, ha, bal (ſie geht ab) 


Vierter Auftritt. 
Osmin, Ali. 


Osmin. Die Sultaninn hat uns zum beſten. 
Ich glaube, fie will alle Puͤppchen aus dem 
Serail vor uns die Muſterung halten laſſen. 
Ali. Allem Anſetzen nach will ſie ſpaſſen. Aber 

wir koͤnnen auf ie Seite. über jie lachen. 

Osmin. Wabrhaftig, ich fange in allem 
Ernſte an, mich 15 fuͤrchten. Ich habe groſſe 
Luſt, mein Calenderkleid wieder anzulegen, wel ⸗ 
ches ich an den Nagel gehaͤngt hatte. 

Ali. Thu, was du willſt. 

(Osmann geht bis an die Wand der Bühne, aus 
welcher Rezia herkommen ſoll. Er koͤmmt mit 
groſſem Geſchrey ui.) ) 


C 2 Arie 
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Arie. 
Duo. 1 
1 Osmin. un 
Ach! ach! ach! welch ein Wunder! 


| Ali. | 
Was ſchreyſt du fo? was giebt es da? 


| Osmin. 
Triumph! Triumph! Victoria! 
O! wuͤßten Sie, was ich itzt ſah! 


Ali. 9 65 
Ich ſchlage dich noch lahm und krumm. 
| Osmin. 
Mich ſchlagen, und warum? 


\ | Ali. N 
So ſprich, und fiel dich nicht fo dumm. 
a DOsmin. ! 
Nun iſt Ihr Kummer geendet; 
Wenn uns nicht der Teufel blendet 
Mit ſeinen Zaubereyn. e 
Du wirſt mirs doch noch offenbaren; 
Was iſt dir denn itzt wiederfahren? 
3 Osmin. 
Wiſſen Sie, was mich ſo ruͤhre? 
Sehn Sie nur an jene Thuͤre. 
Sehn Sie doch; wer wird dieß ſeyn? 
Rein erſcheint, Osmin geht ab.) 


Fuͤnf⸗ 
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Fünfter Auftritt. 
Ali, Rezia, Balkis. 


in. 
Duo 
Ali. 
Was ſeh ich? 
Du biſts, du, Seele meines Lebens? 
Rezia. 


Ach! Ali, ſeh ich dich; 
Ich bin es ja, bennſt du mich? 


Ali. 
Wie ? Nezia? biſt du es? ſeh ich dich? 2 
Soc hofft ich dein doch bisher nicht vergebens? 
Nezia. 


Ach! Ali, ſeh ich dich? i 
Ich bin es ja, kennſt du mich? 


Ali. 1 
Wie? Rezia? ja, du biſts; ſeh ich dich?? 
Rezia. 


Ich bin es; kennſt du mich? 
Mein Herz fuͤhlt itzt die seinen Freuden. 


Ali. 
Ach! taͤuſcht mich nicht ein Sabbat Blick? 


So will denn doch das G 
Uns nicht auf ewig e 


C 3 Be 
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4 Rezia. 
Mein Ali blieb getreu; 
Nun wird unfre Liebe neu. 
Ali. Ckäßt ihr zärtlich die Hand) Ach! liebe 
Rezia, welche Leiden hat mich mein Irrthum 


gekeſtet! 


Iezia. Mein lieber Ali, ich bin mit Ihrer 
Treu zufrieden. ö | 
Ali. (lächelnd) Sie haben dieſelbe, wie mich 
duͤnkt, ziemlich ſtark auf die Probe geſetzt. 
Rezia. Ich geſtehe, daß ich nicht allzubil⸗ 
lich geweſen bin, da ich von Ihnen Beſtaͤndig⸗ 
keit fuͤr eine Perſon gefodert habe, die Sie 
nicht mehr wieder zu ſehen glaubten. 
Ai 
Ohn einger Gegenliebe Schein 
Kann keine Liebe beſtaͤndig ſeyn, 
Sonſt waͤr die Liebe nur fuͤr Thoren. 
Haͤtte dein Herz der Leichtſinn verfuͤrt, 
Und andrer Reiz dich geruͤhrt, 
Hatt ich dein Herz verloren, | 
Dann hätte mich nur die Rache regiert, 
Me hätt ich dir geſchworen. e 
Haͤtt ich dein Herz verloren, i 
Hatte dein Herz der Leichtſinn geruͤhrt 
Und verfuͤhrt, 
Dann haͤtte mich nur die Rache regiert, 
Die haͤtt ich dir geſchworen. 


Alz Dann wurde ich verdient baben, Sie 


auf ewig zu verlieren. Aber ich bitte m bes 
| | tries 
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friedigen Sie meine Neugierde. Welch glück 
liches Schickſal giebt Sie meiner Zaͤrtlichkeit 
wieder zuruͤck? 8 
MRezta. Der unverhoffteſte Zufall und der 
Geitz des boshaften Seeraͤubers, der uns ge⸗ 
trennt hatte. 
Ali. Welchen Schrecken habe ich nicht in 
dem Augenblicke dieſer grauſamen Trennung aus⸗ 
geſtanden I f 
Balkis. Ach! wir erſt! die Steine haͤtten 
ſich über uns erbarmen mögen, Aber wir hats 
ten es mit Seeraͤubern zu thun. Um uns, fo 
viel moͤglich, zu raͤchen, ſagten wir dem 
Schiffshauptmanne zauſend Grobheiten. Wiſ⸗ 
ſen Sie, was er uns darauf antwortete? Er 
bot uns ſeine Tabakspfeife dar und ſang dar⸗ 
bey: „Weinet nicht, meine Kinder, ſeyd ru⸗ 
„big, Euch wird kein Leid geſchehen.“ Ach! 
waͤre er nur kein Seeraͤuber geweſen, wie woll⸗ 
je ich ihm das Geſicht zerkratzt haben. Aber 
die Kerls ſind viel zu grob, als daß Sie die 
Diägel eines Frauenzimmers hoͤflich ausſtehen 
ſollten. Wir ſetzten den Beleidigungen des 
Boͤſewichts die Verachtung, und unſern Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen den ſtandhafteſten Muth entge⸗ 
gen. 
Ali. Aber, wie ſind Sie denn in Cairo an⸗ 
gekommen? 5 i 
Balkis. Weil wir anderswo nicht verkauft 
worden ſind, und weil wir keine Mittel finden 
konnten, Ihnen Nachricht von uns zu geben, 
f C 4 oder 
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oder welche von Ihnen zu erhalten. Wir ſind 


Tru verſichert, daß wir ſonſt an dem heutigen 
age keine Sklavinnen ſeyn wuͤrden. | 
Es wär uns nicht fo ſchlecht gegangen, 

Haͤtt uns der Kaper nicht gefangen. 

O! da hätten wir manche Nacht 

Viel beſſer zugebracht. 

Nach ausgeſtandenen Gefahren, 

Da macht er uns noch gar zu Waaren, 

Und verhandelt — iſt dieß Manier? 

Uns an den Sultan hier. | 0 
Es waͤr uns nicht fo ſchlecht gegangen ꝛc. 


Ali. Liebe Rezia, ſollte ich Sie nur darum 
wieder gefunden haben, um die Verzweiflung, 
Sie zu verlieren, zum zweytenmale auszuſte⸗ 
ben? Der Sultan beſitzt Sie. Wie kann ich 
hoffen, Sie aus feinen Haͤnden zu entfuͤhren? 

Balkis. Erzaͤhlen Sie ihm indeſſen wie es 
mit uns ſteht; ich will ein wenig im Se⸗ 
rail herumgehen, um zu feben , was daſelbſt 
vorgeht. 71 

\ a \ (geht ab.) 
Rezia. Seyn Sie ruhig, Ali. Die Lie⸗ 
be, welche er gegen mich hegt, hat ihn fo ſehr 
unter mein Joch gebracht, daß er mehr mein 
Sklave, als mein Beherrſcher iſt. Er ver⸗ 
ſagt meinem Eigenſinne nicht das mindeſte, und 
ich hoffe, den Augenblick zu finden, da ich 
mir feine Gefaͤlligkeit zu Nutze machen kann, 

| RR um 
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um mich feiner Verfolgung zu entziehen. Wir 
wollen nicht mehr davon reden. Mein Herz 
will ſich itzt mit nichts anders, als mit dem 
Vergnuͤgen befchäftigen, daß ich Sie ee 

getreu wieder gefunden habe. 


Arie. 

Das Schickſal bringt mich itzt zuruͤck, 
Die Liebe ſiegt, die in uns wohnet, 
Uns nur zu ſehn, iſt ſchon ein Gluͤck, 
Womit der Himmel unſere Flammen belohnet. 
Unſer Gefuͤhl zeigt ſich in leeren Worten nicht, 
Die Sprache fehlt, wo Blicke lehren, 

Und wenn auch 7 a in der Empfindung 


ſpri 
Dann wird man doch nur Seufzer hören. 
Das Schickſal bringt mich itzt zuruck, x 


Ali. Ich fühle mein Gluͤck zu ſehr, meine 
liebe Rezia, als daß ich nicht zu gleicher Zeit 
meine Unruhe verdoppelt empfinden ſollte. Viel⸗ 
leicht wird der Sultan bald uͤber Ihren anhal⸗ 
tenden Widerſtand muͤde werden. 

Rezia. Dieſem muß man morgenden Ta⸗ 
ges ſchon, durch die Flucht vorbeugen. Wir 
baben eine ſchoͤne Gelegenheit dazu. Achmet 
bereite geſtern auf die Jagd und ſoll erſt in 
acht Tagen wieder zuruͤckkommen. 

Ali. Sie theilen Ihr ruhiges Vertrauen mei⸗ 


nem Herzen mit. Ich ſehe nichts anders mehr, 
als mein Gluͤck. 


5 € 5 Sechs⸗ 
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Sechster Auftritt. 


Ali, Rezia, Balkis, Dardane, Amine, 
Osmin. (welche alle viere, eins nach dem au⸗ 
dern, herbey kommen.) 


Ar i 
Sextett. 1 
Balkis, (kommt eilends und auſſer Athem 


herein.) 0 


Ach! — wenn — man — euch faͤnde! 
Macht nur itzt ein Ende, 

Der Sultan iſt hier; 

Ach! flieht und folget mir. 


Rezia und Ali. 
Himmel! welch ein Schrecken! 
Balkis. 
Man wird euch bald entdecken. 
Der Sultan iſt hier; 
Ach! flieht und folget mir⸗ 
Er iſt zuruͤck gekommen. 
Resta und Alk. 


Ach! was hab ich vernommen! 
Oer Sultan iſt ſchon hier! | 
Ach! welch Unglück drohet mir! a 


Bal⸗ 


/ 
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Balkis. 
Ich hab ihn eilends ſelbſt geſehn 


— 


In Ihre Zimmer gehn. 


Rezia und Ali. 


Iſt er dahin gegangen? 

Was iſt nun anzufangen? 

Ach! der Sultan iſt ſchon hier! 

Ach! welch Ungluͤck drohet mir! 
Balkis. 

Zornig tobt er, ſchilt und fluchet, 

Da er Sie immer ſuchet. 
Rezia. 

Ich weiß nicht, wo ich bin. 


Dardane auſſer Athem. 


Ach! wir ſind hinn, 7. © 

Achmet kam — den — Augenblick 

Erſt von der Jagd zurück. 

Ach! er wuͤtet, wie ein Drache, 5 
Und er ſpricht nur von Mord und Rache, 


Ali. 
Ach! Himmel! ich bin hin. 
Amine, auſſer Athen. 
Ach! wir ſind hin. Be 
Achmet kam den Augenblick 


Schon von der Jagd zuruͤck. 
Er ſchwoͤrt mit zorngen Blicken, Euch 
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Euch eiligſt nachzuſchicken; 
Geſchwind ſucht fortzugeh en. 
Balkis, Rezia und Ali. 
Ach! wie kann dieß geſchehen? 

Ich weiß nicht, wo ich bin. „ 
Amine, Balkis, Rezia und Ali. 
Ach! wir ſind hin. Ach! wir ſind hin. 

Osmin, koͤmmt ganz ruhig und ſtochert ſich 
die Zaͤhne. | 
Je pfuy! Wie ihr euch quält, 
Ihr weinet? Sagt mir, was euch fehlt. 
Amine, Dardane, Balkis und Rezia 


Ach! man wird uns hier entdecken. 
Ich bin todt vor, Angſt und Schrecken. 


| Ot min. 
Hat man euch vielleicht was geftolen ? 
Valkis. 


Geh, dich ſoll der Geyer polen 
Merzig und Ali. 


Achmet kam den Augenblick 
Schon von der Jagd zuruck, 


A IIe. 
Ach! wir ſind hin. Ach! wir ſind hin. 
10 Osmin. 


Geſchwind ſucht fortzugehen. | } 
| | Ali. 
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Ali. 
Ach! wie kann dieß geſchehen? 
RMezia. 
Ach! wie kann diß geſchehen? 
Balkis. 
Ach! wie kann dieß gefchehen ? 
. 
Diſt du ein Narr? 
Rezia. 
Wie kann dieß ſeyn? 
Balkitz. 
Biſt du ein Ram? 
Ali. 
Wie kann dieß ſeyn? 
Osmin. 
Ja, es kann ſeyn. a 
Folgt, wohin ich euch fuͤhre, 
Ihr koͤnnt durch dieſe Thuͤre, 


Ohn euch viel zu bemuͤhn, 
Zu den Calendern fliehn, 


Dardane, Ali und Osmin. 
Ich muß geſtehn, 
Amine, Balkis und Rezis⸗ 
Ich muß geſtehn. 
Dar⸗ 
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Dardane, Ali und Os min. 
Dardane. ( Der Rath if ſchoͤn. 
Ali. Er Der Rath iſt ſchoͤn. | 
Osmin. N Mein Rath ift ſchoͤn. 

Amine, Balkis und Reza 

Der Rath iſt ſchoͤn. 
Alle. 


Kommt, laßt uns gehn, 
Fort, fort, fort, fort. 
Kommt, laßt uns gehn. 


Ende des zweyten Aufzuges. | 
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4 ® s 6 ; 
Dritter Aufzug. 
(Die Schaubuͤhne ſtellt ein Wagrenlager des Cara 
vane⸗Serails vor. Man ſieht verſchiedne Laſt⸗ 
träger, welche damit beſchaͤftigt find, Ballen zu 
packen und fortzuſchaffen.) 


Erſter Auftritt. 


Ein Oberhaupt der Caravane, Calender, 
Mökachin „ ein ſchwarzer Sklave. 


Calender. 


Ohr eilet dießmal ſehr mit eurer Abreiſe. Sonſt 
BR hieltet ihr euch a a drey Wochen lang 
bier auf, und ſeit acht Tagen, da ihr angekom⸗ 
men ſeyd, habt ihr an nichts anders als auf das 

Fortgehen gedacht. Fuͤrchtet ihr euch nicht et⸗ 
wa, es moͤchte euch in der Wuͤſte etwas uͤbels 


begegnen ? Die Jabrszeit der Streifereyen iſt 


7 1 nicht vorbey. 

Das Oberhaupt. Die Caravane iſt ſtark 
und wohl bewaffnet. Es haben ſich eine Men⸗ 
ge Neifender zu uns geſellt, die feſt zu Fuſſe 
ſind, und ein gutes Geſicht haben. Wenn ſich 
ee 7 dis Araber blicken laſſen, ben fol 
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len fie nicht übel empfangen werden. Nun, 
Bruder, was bin ich euch für Lagergeld ſchuldig? 

Calender. Ich erinnere mich nur allzuwohl 
an die zwanzig Flaſchen Marasquin aus Corfu, 
die ihr mir bey eurer letzten Durchreiſe ſchenk⸗ 
tet. Es ſoll gegen einander aufgehen. 

Das Oberhaupt. O! o! groſſen Dank. 
Ihr habt ihn alſo gut gefunden? 

Calender. Ob ich ihn gut gefunden babe! 
wie ſchade, daß die Franken davon trinken duͤr⸗ 
fen! Ein ſo koͤſtlicher Trank ſollte fuͤr die Kin⸗ 
der des Propheten vorbehalten ſeyn. a 

Das Oberhaupt. Ich will indeſſen nicht 
ſo wohlfeil von meiner Schuld los werden; dleifed 
und ich bitte euch, ein kleines Faͤßchen Wein 
aus Tenedos anzunehmen, der nicht uͤbel iſt. 

Calender. Cleife) Wahrhaſtig ihr ſeyd gar 
zu guͤtig. Wo iſt es? 

Das Sberhaupt. Hier in dieſer Ecke liegt es. 

Calender. Gut. Wir wollen davon koſten. 

Das Oberhaupt. Nein, nein. Brechet es 
nicht an. Ich habe hier eine Flaſche davon in 
meinem Guͤrtel. Ich wollte mir ihn an dem er⸗ 
ſten Raſtorte ſchmecken laſſen. Aber, wahrhaf⸗ 
tig, wir wollen ſie lieber mit einander austrin⸗ 
ken. 

Calender. Wartet. Nehmt euch in Acht, 
daß man uns nicht ſieht. 

Das Oberhaupt. (zu den Arbeitsleuten) Nu, 
was macht ihr, werdet ihr bald fertig ſeyn? 

Morachin. Hier iſt der letzte Ballen, den 
man forttraͤgt. Das 
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Das Oberhaupt. Gut, beladet die Ka⸗ 


meele und macht, daß in einer Stunde alles 
zur Abreiſe bereit ſey. Friſch, Munter, hurtig. 
Calender. Hey! Morachin. 
Monachin. Was beliebt? Herr! 
Calender. Trage dieſes Faͤßchen in meine 
Kammer. Pr 
Morachin. (nimmt das Fischen) O! wie 
riecht das ſo gut! | | 
Calender. Das glaub' ich, wahrhaftig. Es 
iſt ein Waſſer, das mit arabiſchen Zewuͤrzen abe 
gezogen iſt, um den Sultaninnen eine heitere Ge⸗ 
ſichtsfarbe zu geben. | | 
Morachin. O! Herr! wollt ihr mir nicht 
auch ein wenig davon geben, um mein Geſicht 
heiter zu machen? | 
Calender. Spitzbube! wenn du es anruͤhrſt, 
ſo ſey verſichert, daß du tauſend Pruͤgel be⸗ 
koͤmmſt. . 
Morachin cim Fortgehen) Der Hagel! die 
Sultaninnen muͤßßen koͤſtlich ſtinken. O! wie 
riecht das ſo gut! O! wie riecht das ſo gut! 


3weyter Auftritt. 


Das Oberhaupt der Caravane, Calender, 
(welcher einen kleinen Becher aus ſeinem Guͤrtel her⸗ 
vo rzieht.) 


Calend er. Nun ſind wir allein. Nun wol⸗ 
len wir uns uͤber die Bu hermachen 8 


/ 0 908 Ran: 10 


= 2 


Meen, 

Das Oberhaupt. (zieht ſeinen Becher auch hen‘ 
vor und ſchenkt ein) Auf eure Gen adheit „Bru⸗ 
der. 

Calender. Ihe ſollt leben. (nachdem er ger 
teunken hat) Hu! Mahomet war in feinen Er⸗ 
fen nicht gluͤcklicher. . 

Das Oberhaußt. Geſteht es nur. Wider 
ſo etwas haͤlt kein Skrupel Stich. | 

Calender. 19 0 meiner Ehre, der Prophet 
ſchlaͤgt ſein Paradieß zu theuer an. Ich danke 
dafür. Mein 85 chen gäbe ich nicht für alle 
ſeine Freuden. Noch eins. 

Das Oberhaupt. Aha, Bruder, ie tome 
wieder mit dem Becher? Hier. 

Calender. Auf eure glückliche Reiſe. 

Das Oberhaupt . hinkt) Topp. 


Arie. 


Mahomet dieſer dumme Tropfe, 
War nicht richtig in dem Kopfe, 
Denn der Narr verbot uns den Wein. 
Er hielt ihn dem Verſtand zuwider; 
Doch, nein, er ſtärket unſre Glieder, 
Darum ſo ſchluͤcket ihn hinein. 

Iſt ein Mädchen noch fo ſproͤde, 

Iſt ihr Herz ſo hart wie Stein, 
Du trinket nur Wein, 

Und ihr werdet nicht mehr blde, 
Noch das Maͤdchen grauſam ſeyn. 
Der Wein erfreut der Menſchen Herzen, 
Er lernt uns weiſe ſeyn und ſcherzen. 40 

So trinkt, fo trinkt, ſo trinkt, 

Bi 80 Sa bald zu Boden ſinkt. 


Schenkt 
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Schenkt ein, ſchenkt ein, ſchenkt ein, 
Vom beſten Wein. 


Calender. Wahrhaftig, Bruder, alle Wahr⸗ 
heiten ſtehen nicht in dem Alkoran; dieſes Lied⸗ 
chen ſollte man auch noch hineinſetzen. 5 

Das Oberhaupt. Nun will ich meinen deu⸗ 
ten noch einige wichtige Befehle ertheilen. Ich 
nehme noch nicht Abſchied von euch. Wir wer⸗ 
den einander wieder fehen. er geht ab) 


® i q f# © 2 
Dritter Auftritt. 
Calender allein. 
Eine Wohlthat iſt doch niemals verloren. Mei⸗ 
ne Freygebigkeit macht zwar freylich meine Ca⸗ 


lenders nicht reich. Aber ich bin ihr Borgeſes⸗ 
ter, und mein Vortheil muß vor dem ihrigen 


gehen. Was wuͤrde es helfen, das Oberhaupt 


anderer zu ſeyn, wenn man für ſich nicht mehr 
thaͤte, als fuͤr die andern? Was hoͤre ich! — 


Vierter Auftritt. 
Calender, Alt, Rezia „Dardane, Amine, 
Balkis, und Gefolg, welche alle eilends kommen. 


Ali. Mein Freund, dein Fuͤrſt bittet dich 
um deine Hilfe. Rette uns das Leben, beſchuͤ⸗ 
tze die zaͤrtlichſte Liebe. Ich babe meine liebe 

Ä 2 N 
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Rezia wieder gefunden, aber in dem Augenbli⸗ 
eke, da uns das Gluͤck wieder vereinigt, zer⸗ 
ſtort es ſeine Gunſt durch eine grauſame Be⸗ 
gebenheit. 

Rezia. Der Sultan kam 95 eben unvermu⸗ 
thet von der Jagd zuruͤck. Wir ſuchen einen 
Schutzort wider ſeine Wuth und ſeine Eiſer⸗ 

ſucht. 

Calender. Glauben Sie, daß kane Sie 
hat hier hereing gehen gefehen 2 

Ali. Nein. Wir haben ſorgfaͤltig den Um⸗ 
weg durch abgelegene Straſſen genommen; und, 
da wir aus einem Privathauſe gegangen find, 
welches von dem Serail ziemlich weit entfernt 
if, fo iſt zu vermuthen, daß niemand von des 
Sultans Leuten weiß, nach welcher Seite wir 
unſere Schritte e haben. ö 

Calender. Hum! dieß iſt ein kitzlicher Han⸗ 
del, und ich ſetze mich wirklich einer ſo groſſen 
Gefahr aus, wenn ich Jbre Flucht beguͤnſtige — 

Rezig. Nehmt dieſen Diamant als das er ße 
Zeichen unſter Erkenntlichkeit an. 

Calender. (nimmt den Ring) Großmuͤthige 
Seelen haben niemals eine Widerrede zu gewar⸗ 
ten. Man muß ſeinem Naͤchſten dienen. 

Ali. Zaͤhle auf eine noch viel gröffere Beloh⸗ 
nung, ſobald wir nur einmal in Sicherheit fon 
werden. g 

Rezia. Aber glaubt ihr, daß der Sultan 
uns in dieſem Hauſe nicht ite aufſuchen laſſen? 

Calender. Nein, nein. Daran wird er gar 

nicht 


K 
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nicht denken. Uebrigeus, wenn es ihm einfie⸗ 
le, bieter zu ſchieken, fo wuͤr de man ſich an 
das bloſſe Zeugniß eines ſolchen Maunes, wie 
ich bin, halten „ und Sie ſtellen ih wohl vor, 
was ich antworten wuͤrde. Da aber ein allzu 
langer Aufenthalt leidige Folgen fuͤr Sie haben 
moͤchte, ſo machen Sie ſich die Abreiſe der Ca⸗ 
ravane, die bereits beyſammen iſt 4 du Nußen. 
Das Oberhaupt derſelben iſt mein Freund. Sie 
werden miteinander die noͤthigen Auſtalten zu ei⸗ 
ner bequemen Reiſe uͤberlegen. Ich gehe dieſen 
Augenblick zu ihm a deswegen mit ihm zu reden. 
Balkis. Aber, mein Freund, ſind wir auch 
recht ſicher hier? — Seyd ihr ncht fo ein 1 
der ſich verführen laſſen konnte? — Es iſt nu 
deswegen — Gebt einmal — Wenn man ſo in in 
der Furcht iſt — da weiß man micht, was man 
denken ſoll. a 
Calender. Ey, ey! Bedenken Sie wohl, 
was Sie reden? Ein Calender ey, ey! welch 
ein Gedanke! 


Arie. 


Ey! wie ſollt ich fähig ſeyn, 
So was zu begehen? | 
Nein, mein Kind, nein, warlich nein, . 
Dieß wird nicht geſchehen. ö 
Kaͤm mir ſo was in den Sinn, 
Sollt man mich bey den Ohren ziehn, 
Alsdann mich ca, alsdann mich pi, 
Mich ca, ca, ca, ne pi, pi, Bin 
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Mich capitaliſch ſchlagen ER 
Und mich zum Teufel jagen. 


Mezia. Wir uͤberlaſſen uns olg e eurer Klug. | 
heit und eurer Redlichkeit. 1 a 

Calender. Sie laſſen mir Gerechtigkeit wie⸗ 
der fahren. ce geht ab) 


Zuͤufter 2 Auftritt. 
Resta „Ali, Valkis „Amine, Dardane. 


Alt. Das Vertrauen, welches fein Eifer mir 
einflößt, verblendet mein Herz in Anſehung der 
Gefahr „der wir noch ausgeſetzt ſind. Ich 
kann an nichts anders denken, als an das Gluck 5 
mich bey Ihnen zu ſehen. 

sie. Das Rerguttäcn welches ich em⸗ 
Ppfinde, gern aͤhret meiner Seele die naͤmliche Ru⸗ 
he. Das Glück, Sie wieder zu ſehen, kann nichts 
anders, als ein für mich e Sa 
prophe zeihn. 


Arie. 
Komm, Gott der diebe, komm, uns zu befreyen, 
&i: 5 die Feſſel an uns zweyen, 
Die dir 10 glich Opfer weihen, 
a Bande zerbrich, 
Sie beleidigen dich. 
Amor! eile, uns zu retten, 
O! dann ſehn wir, nach dieſen Ketten, 
Schon nt er zarten Liebe Lohn. 5 
g Das 0 


* 
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Das groͤßte Gluͤck iſt auf dieſer Erden, 
Von dem, was man liebt, geliebt zu werden, 
Daun tauf ſcht ein Hirt nicht Kronen fuͤr ſeine 
Ä Heerden, 
Wenn er ſich nur das, was er liebt, erhaͤlt. 
Wenn mein Herz dir nur immer gefaͤllt, 
So bin ich viel reicher, als eine ganze Welt. 


Komm, Gott der Liebe, komm, uns zu Aefehe dc. 


Sechster Auftritt. 


Calender, die Vorigen. 


Calender. Herr, gehen Sie geſchwind. Das 
Oberhaupt der Caravane erwartet Sie in einem 
beſondern Zimmer. Es moͤchten ungefehr eini⸗ 
ge ungelegen hieher kommen, 7 7 Sie ſtöͤren 
koͤnnten. 

Ali. Kommen Sie, reizende Rezia. Moͤchte 
die Liebe eine Reiſe beguͤnſtigen, welche unter 
ihrem Schutze unternommen wird! (fie gehen ab) 


Siebenter Aufritt. 


Lalender, Balkis, Osmin, cer darüber da⸗ 
zu koͤmmt.) 

Balkis. Auf ſolche Art, wie ihr die Sa⸗ 
chen einrichtet, kann man wohl hoffen, daß 
wir mit der bloſſen Furcht davon kommen wer⸗ 
den. Ha! Osmin, biſt du da? Nun, haben 
wir nichts zu befuͤrchten? | 

D4 Os⸗ 
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Osmin. D ie Flucht der Rezia wacht einen 
verteufelten Laͤrm. Ihr ſolltet einmal das Ge⸗ 
fehren der Zetteltraͤger auf den Straſſen hoͤren. 
Sie ſchreyen wie wuͤtend: (mit ſchreyender Stim⸗ 
me) , Hier iſt der neue Beſehl des Sultans 
„ wegen einem Frauenzimmer, fo aus dem Se⸗ 
„ rail entflohen. Koffer einen Heller. Koſtet eis 
„ nen Heller. , cin einem veränderten Tone) „Kauft 
„ meinen letzten Zettel. Zehn tauſend Zechinen, 
„ ür baarem Golde, für einen Heller. Ste ſind 
„ alle wehl gezählt, 7 Kurz, fie machen einen 
Laͤrm, wie alle Teufe 

Calender. Ihr härter aus Neugierde einen 

von dieſen Zetteln nehmen ſollen. 
Osmin. Je freylich, das habe ich auch ge⸗ 
than, da habe ich einen, da, ſeht 1 hier. (der 
Ealender lieſt heimlich) Alus dieſer ungeheuren Sum⸗ 
me kaun man ſchlieſſen, wie ſchrecklich aufge⸗ 
bracht er ſeyn muß. N 

Calender. Ich verlaſſe euch auf einen Au⸗ 
genblick. Ich will fehen, ob man euch das N ine 
efſen zurichtet. Cer geht ab.) 15 

Osmin. Schr wobl. 

Balkis. Wie! der Sultan verſpricht zehn 
tauſend Zechinen, um uns zu entdecken? Dieſe 
Summe mochte wohl manchen verführen. Glaubſt 
du, daß der Calender uneigennuͤtzig genug ſey, 
einen 1 uten Fang zu verachten? 

Osmin. Er! er iſt der beſte J Mann unter al⸗ 
len Lebendigen, die ich ehe Du 40 nicht 

Ss aus 
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glauben, wie großmuͤthig er mir ſeine Hilfe an⸗ 
bot, ohne daß er mich jemals geſehen hatte. 

Balkis. Du beruhigeſt mich wieder. Aber 
was iſt das fuͤr eine ſeltſame Figur, die ich hier 
ſehe. Sollte es nicht ein Abgeſandter von dem 
Sultan ſeyn ? 

Osmin. Ach! nein. Es iſt der Hr. Schwin⸗ 
del, der Maler; von welchem ich dir vor kurzem 
bey dem Fruͤhſtuͤcke geſprochen hatte. 

Balkis. Wer? dieſer lächerliche Narr? 

Osmin. Er ſelbſt. Er wird uns indeſſen 
die Zeit recht luſtig vertreiben, bis wir uns rei⸗ 
ſefertig machen. Cer rufet ihm Bſt, bſt! Herr 
Schwindel! 


Achter Auftritt. 


Herr Schwindel, die Vorigen. 


Dr Schwindel. Aba! luſtiger Vogel, da 
ſtecken Sie fo huͤbſch allein beyſammen, und 
machen ein Paarchen? Aber, aber, nach allem 
dem, was ich Ihnen von den Weibsleuten ge⸗ 
ſagt habe, koͤnnen Sie denn wohl noch fe. thoͤ⸗ 
richt ſeyn, und 
de, Balke Fuͤrchten Sie nichts, Herr Schwin⸗ 
el. Ich will niemand den Kopf verruͤcken. 

gr Schwindel, In allem Ernſte! In die⸗ 
ſem Falle ſind Sie ein Frauenzimmer zum Malen. 

Warum dienen Sie nicht allen 0 zum Mu⸗ 


ſter? | 
D 5 | Arie. 
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He. Schwindel. 
1 Iſts erlaubt, daß man Sie hier tore? 

Balkis und Osmin. 
Ach! Sie erweiſen mir viel Ehre. 

Hr. Schwindel, zur Balkie 0 


Sie ſind, ich muß es geſtehn 
Wahrhaftig, wunderſchoͤn. wir 

(Zum Os min.) 
Sie ſind klug, wie ein Weiſer aus Athen. 


Balkis und Osmin. 
Ach! N erweiſen mir viel Ehre 
Hr. Schwindel. 
Iſts erlaubt, daß man Sie hier ſtoͤre? 
Balkis und Os min. 
Ach! Sie erweiſen mir viel Ehre. 
Hr. Schwindel, sur Balkis. 


So ein klein und rund Geſicht 
Hatte ſelbſt Venus nicht. ur 
Mein Seel! ich wette hundert Thaler. 
N Balkis. 
Ich ſehs Ihnen an den Augen an, 


min e 
Ich ſehs Ihnen an den Augen ann 
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Balkis. 
Sehn Sie, wie ich rathen kann, 
Osmin. 
Sehn Sie wie ich rarhen kann, 
A | Balkis. 
Mein allerliebſter Mann, 
Oemin. 


Mein allerliebſter Mann, | 
Balkis und Osmin. 
Sie ſind der groͤßte Maler. 
A Ile. 
Dalkie. ( Vir laden Sie ein, | 
N L’st lustig zu ſeyn. 
0 . Wir laden Sie ein, 
Os min. (Js luſtig zu ſeyn. 
Herr (ch lade Sie ein, 
Schwindel. (Itzt luſtig zu ſeyn. 
Herr Schwindel. 
Iſts erlaubt, daß man Sie hier ſtoͤre? 
Balkis und Osmin. 
Ach! Sie erweiſen mir viel Ehre. 
Hr. Schwindel. Ach! meine Koͤnigiun, 


wie ſehr wuͤnſchte ich, daß Sie das 1 
geſe⸗ 
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geſehen haͤtten, welches ich geſtern fuͤr den Sul⸗ 
tan vollends fertig gebracht babe. Wie nied⸗ 
lich! wie kernhaft! Es ſteller ein kostbares Gaſt⸗ 
mahl vor, bey welchem ſich zwanzig Perſonen 
luſtig machen. 

Balkis. Es iſt vermuthlich ein Hoch zeitfeſtẽ 

Dr. Schwindel. € mi IN Bewegun⸗ 
gen) Au weh! au weh! au weh! 

Osmin. Cleiſe zur Balkis) An was Teufels 
denkeſt du auck . daß du von Hochzeiten mit ihm 
ſprichſt? Um ihn wieder zu befänftie gen, fo rede 
ihm von feine Kunſt. | 


Arie. 
Trio. 
| Herr Schwindel. 
Au weh! au weh! au weh! 
Balkis und Osmin. 
Ey, ey, ey, Herr Schwindel, ey. 
et Schwindel. 
Welche Plage! 
Ich verzage. | 
Balkis und Osmin. 
Malerey, | 
Bildhauerey, 
Kupferſtecherey. 
Herr Schwindel. 


Mord tauſend Blitz a 
% Bal⸗ 


ein Singſpiel. 62 


Balkis und Os min. 


Schwarz, gelb und blau, 
Weiß, roth und gruͤn, 
Und braun und grau, 
Und Ultramarin. 


Herr Schwindel. 
Erde! Himmel und Meer! 
Belzebut! Lucifer! 
Valkis und Osmin. 
ey, ey, ey, Herr Schwindel, ey. 
Herr Schwindel. 


Den Teufel in Leib! 
Ein Weib! 


BVBalkis und Os min. 
Oker, Gummigut und Indigo 
Der Kopf und die Seiten, 

Der Roͤtel, die Kreiden. 
Herr Schwindel. 
Bon Weibern laßt uns Scheiden, 
Die ſoll man allzeit meiden. 
Balkis und Osmin. 
Ey, ey, ey, Herr Schwindel, ey! 
Herr Schwindel. 
Au weh! au weh! au weh! 
Bali und Osmin. 
Ey, ey, ey, Her, Schwindel, ey, 
Das Indigo, Herr Schwindel, ep. 
| Ser 
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Herr Schwindel. 


Au weh! au weh! au weh! 


Balkis. Berubigen Sie Ach, 1 0 ir 
ſtiges Gaſtmahl Fonnte nicht anders als bey 
Gelegenheit eines Eheſchewun gsfeſts gege ben wer⸗ 
den. 

Schwindel. Ach! nun ble ich wieder aus 
freyer Bruſt Athem. 

Osmin. In Ihrem Gemälde war ein keſt⸗ 
barer Credenztiſch, nicht wahr? a 

Schwindel. Ein Credenztiſch — Ja — 
Aber, was ich allem andern darinn vorziehe, f 
iſt eine e Simphoniſten die ich in dem 
Hintergrunde des Saales vorgeſtellt habe. Ich 
babe ſie ſo kuͤnſtlich gemalt daß man leicht er⸗ 
rathen kann, daß ſie EM kh Muſik pie 
len. 


Ur duo, 


Trio. 


Balkis. 
Iſts ein Adagio? „ 
Herr Schwindel. 
Signora, NO. 

Dani 


Ein Allegro? %%%%ͤͤ⁵!& mͥ A 
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Herr Schwindel. 


No, Signer, No. 
Balkis. 
Ein Andante? 


Na, 


Osmin. 
Ein Cantabile? 


Herr Schwindel. 


No, 
| Balkiu. 
Spiritoſo? 1 
Amoroſo? 

Herr e, 
No, no, no, no. 

Osmis. 
Allegretto? | 
Staccato ? 

Pizzicato ? 
Herr Schwindel 
No, no, no, no, no. 
E un prefto 
Preſtiſſimo. 


Coſi, cofi, coſi. 
Coli, cofi, cofi, 
15 0 5 tri, ul. 1 


Herr Schwindel. 
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Ta, 


— 
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Tri, tran, kx. 

Pri, pri, pri- 

Pri, Pran, pri. 
Tour, lour, lour, relan* 
Pran, pran , pran. 
Larela, larela, larela. 
Lerele , lerele, lerele,. 
Lireli, lireli, lireli. 
Lorelo, lorelo, lorelo. 
Lurelu, lurelu, lurels 
La, le, li, lo, lu. 

Li lo, Ju 

Re, lu. 

Lu, lu, re, iu 

Re, lu. 

Re, lu. 


Valkis. Und wie ER Sie es 100 ge⸗ 
macht, um dieſes Lurelu da zu malen? Wie viele 
N. — | 
Ocsgmin. Das iſt noch lange nicht alles. 
Ich wuͤnſchte nur, daß du eine Landſchaft von 
des Herrn Schwindels Arbeit ſaͤheſt! wie 
ſchoͤn! wie majeflätifch ! da ſeehſt du junge Kuͤ⸗ 
be, weiß, wie der Schnee — die mit jungen 
Stieren weiden — und dieſe ſind pechſchwarz | 
— eine Aust, die — die Gegenſtaͤnde naͤ⸗ 
bert und fie aus dem Gemälde herausdruͤckt — 
alte zerfallene Truͤmmer auf dem Lande — wel⸗ 
che zuſammen ein Saͤulenwerk von dem fein⸗ 
ſten Geſchmacke ausmachen. Kurz, man kann 
ſagen — daß — Haben Sie nichr auch ein 
Stück als 990105 zu dem Gaſtmahle gema⸗ 
let: . Schwin⸗ 
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Schwindel. Zweifeln Sie noch daran ? 
Es ſtellt eine Schlacht vor, 


A & 


Da ſieht man die Armeen 
Zu der Schlacht geruͤſtet ſtehn, 
Das iſt ſchrecklich anzuſehn. 
Hier ſteht die Cavallerie, 
Der Saͤbel blitzt, 
Flin, flic, flac, flan; 
Dort ſteht die Infanterie, 
Die ſie beſchuͤtzt, ah 
uff piff, pin, pan, | 
Die Trommel geht, plan, plan, ratapatan, 
Die Trompeten, clin, clin, terelin, 
Hoͤrt man überall, | 
Und der Paucken Schall, 
Blon, blon, rondonblon; 
Mein Gemaͤld hat keine Copieen, 
Hier ſpielen groſſe Batterieen, 
hon, pon, pon, pon, | 
Dort hört man die Musketerieen, 
Puff, piff, pin, pan, 
Man hoͤrt der Kanonen Knall. 


Balkis. Welch ſchreckliches Gemaͤlde! da 
Sie allen dieſen Lärm vorgeſtellt haben, mußte 
Ibnen der Kopf wehe thun. Aber, weil wir 
doch daran find, fo wollen wir Ihre ganze Säle 
lerie beſehen. Ohne Zweifel haben Sie auch 
noch andre Gemaͤ lde? 

Schwindel. Ja, aber, in Anſebung der 

Starke, koͤmmt nichts der letztern Arbeit bey, 

1 E wel⸗ 


66 Die Pilgrime von Mecca, 


welche (indem er ſich an die Stirne fühle) bier 
herausgekommen iſt. 
Arie. 

Man flieht den Strom, der ſprudelnd ſich 

Von den hohen Bergen waͤlzet, 

Und, wie die wuͤtende Fluth, fuͤrchterlich , 

Den Schmuck der Felder e | 

Baͤume zerdruͤckt, 

Die Saat erſtickt, 

Die einſt die Welt bereichert hätten. 

Die Fluth erfcheint, 

Der Landmann weint, | 

Umſonſt, er kann nichts retten; 

Der Wolkenbruch hat nun alles fe 

Und die Bluͤthen verheert; 

Die Stuͤrme 

85 ahren heulend durch die Thuͤrme, 

er Himmel ertoͤnt von bangen Klagen, 

Menſchen, Thiere, zittern, jagen, 

Der Wolkenbruch hat nun alles zerſtoͤhrt, 

(hier wirft er den Osmin zu Re 
Und die Bluͤthen verheert. 


Osmin. Ey, ey, ey, Herr Schinkel, s 
fehlt noch etwas an Ihrem Strome. 

Hr. Schwindel. Wie! wie! was denn? 
Osmin. Es fehlt noch ein Damm daran. 
Hr. Schwindel. Ha, ba, ba! Ich will 

Sie hier wieder ruhig machen. In dem naͤm⸗ 

Aa Gemälde nes 0 o — 1 


| Arie. 
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Einen Bach, der fließt; 

Und ſich ergießt, ö 

Sanft, wie ein Zephir, rauſchet; 

Nymphen belauſchet? 

Der ſich ſchlaͤngelnd lenkt, 

Blumen und Wieſen traͤnkt, 

Schönen Reizungen fchenkt; 

Sich in Thaͤler verſenkt; 

Ihm verſprach die Natur, 

Daß er nie verſtocket,. 

Weil er die Schäfer dieſer Flur „ 
Durch ſein ſanft Geraͤuſch zum ſuͤſſen Schlafe 

5 E i 

Murmle, Bach dein gli, gla, dla; 
Gla, gle, gli, glo, glu. . 
Selbſt ein Amor ſeufzt nicht zaͤrtlicher, als du⸗ 

Man hört dieſes ſanfte Murmeln mit den Au⸗ 

„ 5ꝛ7ꝛ 

Osmin. Iſt es nicht etwas erſtaunliches, 

daß Sie mit ein wenig weiſſer, ſchwarzer, grau⸗ 

er und gelber Farbe ſo groſſe Wunderwerke her⸗ 

vorbringen. EN | 0 
Hr. Schwindel: Olo! dazu muß man 

die Kunſt beſitzen, die Farbe recht zu miſchen. 
Balkis. Ja, wahrhaftig, die Farben muͤſ⸗ 

ſen ſich zuſammenſchicken, wie die Leute bey dem 


Heyrathen. 

Hr. Schwindel ( wie ein Raſender) 
Au weh! au weh! au weh! 
f E 2 Os⸗ 
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Osmin. (zur Balkis) 
An was denkſt du denn, Hnbeiuiine 


Hr. Schwindel. 


Ich ſeh fie mit 1 | Fittich amffatern, 
Die Goͤttinn der Ehe, Harpien Geſtalt, | 
Schwindſuͤchtig, halb keichend verfügt, ihr die 
Lunge 
Die Sprache, itzt flieht es, das duͤrre Fantom. 
a warte, es wird dich itzt Schwindel bald 
malen. 
Dann führer ein Dämon mir Pinſel und Hand, 
Dann will ich dein Bildniß den Liebenden zeigen, 
| So werden des Hymens Altäre zerſtoͤrt. 


(er laͤuft dem Osmin nach, 1010 fortgelaufen 
war, um ſeiner Wuth zu entfliehen, ob er ihm 
gleich zu verſchiedenenmalen waͤhrend ſeiner ſchwuͤl⸗ 
ſtigen Rede von Malerey geſprochen hatte. Os⸗ 

min koͤmmt ganz auſſer Athem zuruͤck.) | 


Neunter Auftritt. 
BVBalkis, Os min (der hereingritt 3 


Hsmin. Ich habe wahrhaftig geglaubt, er 
wuͤrde mich erwuͤrgen. 

Balkis. Ich fuͤrchtete wich nicht weniger. 
Man muß geſtehen, daß die Frau dieſes Mans, 
nes eine groſſe Gabe hatte, ein Hirn zu verrün 

en. 
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cken. Geh ein wenig dem Calender entgegen; 
ich bin nicht eher ruhig, bis er zuruͤck ſeyn wird. 
Osmin. Ich will ſogleich zu ihm gehen. 


Zehnter Auftritt. 


Ali, Rezia, Os min, Balkis. 


Ali. Wo gehſt du bin? 256 
Osmin. Ich will ein wenig fehen, was der 
Calender macht, ob er zuruͤck iſt, und alsdann 
will ich mich auch erkundigen, ob alles Gepaͤcke 
der Prinzeſſinn in das Schiff gebracht worden. 
1 ( Osmin geht ab) 
Ali. Ach! liebe Rezia, wie ſchmeichelhaft 
it es fire meine Liebe, da ich Ihnen nun ſchwoͤ⸗ 
ren kann, daß ich eher einen tauſendfachen Tod 
ausſtehen, als mich noch einmal von Ihnen 
trennen laſſen wollte. | 
Resta. Wenn Sie ſo groſſe Freude daran 
haben, dieſes zu wiederholen, fo iſt die meintae 
hundertmal groͤſſer, Ihnen zuzuhoͤren. 


Ar, Dee 
D u o. | 
Ali und Rezia. 


Ketten ſind, wenn ſie Geliebte theilen, 
So grauſam nicht, als wie es ſcheint; 

O! Liebe! du kannſt die Schmerzen heilen, 
Wenn ſie dein Band vereint. a Be 
N: 3 | Eilf⸗ 


70 Die Pilgrime von Mecea, 
Eilfter Auftritt. 


Dardane, Amine, Osmin, die Borten. 5 


Diardane, Amine, Osmin, Cwoleich ale 
breye berbeplaufend) Es iſt um uns geſchehen. 
Wir ſind verloren. 

Osmin. Man bat das Caravan: Serrail 
umringt. 

Ali. Umringt! 

Rezia. O Himmel! — 

Osmin. Ach! nun werden wir alle wee 
werden. 

Alt. Wir find verrathen. 

Rezia. Da koͤmmt der Sultan. 

Balkis. Der Calender folgt ihm. Der Boͤ⸗ 
ſewicht! Ich hatte es wohl vermutet. 


Letzter Auftritt. 


Die W der Sultan, fein Gefolg, 
der Calender. 


e 
E ho r. 

N Sultan. 
Sie wollten mirs berſchweigen P 

Doch Rache ſoll itzt zeigen N 

Den Sultan taͤuſcht man nie; 


Ich bin ein Re Rächer, BR. 
Wo 
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Wo ſind ſie, die Verbrecher? 
Wo find fie? wo find fie ? 


Calender. 
Hier ſind ſie. 
Sultan, (tur Nezia) 


Du lockteſt dein Verderben, 
Du vergaßt Dank und Pflicht, 
Treuloſe! du ſollſt ſterben. 


Ach! Herr! ach! ſtrafe ſie nicht. 
Ali und Rezia. 


Bereit uns neue Plagen, 

Durch deine Macht vermehrt, 

Das Unrecht zu ertragen, 4 
Hat uns die Unſchuld gelehrt. 


Sultan. 
Ihr ſeyd noch ſo verwegen? 
Ihr trotzet meiner Wath? 
Ihr ſtaͤrkt mit neuen Schlägen 
Eures Raͤchers Muth. 


Ali und Rezia. 
Bereit uns neue Plagen, 
Durch deine Macht vermehrt; 
Das Unrecht zu ertragen, 
Hat uns die Unſchuld gelehrt. 


h „„ ü 
Wache! nehmt ſie gefangen, 

Quoͤlt fie auf manche Art, 

Geht, erfüllt mein Verlangen, 


Und plagt ſie hart. 3 
. E 4 Ami⸗ 
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Amine. 


Sollſt du dein Leben enden \ 
Prinzeſſinn von Perfien ? 
Dardane. 
Soll ich des Hänters Haͤnden 
Des Prinzen Ali Blut ego ER. 
Sultan. 


Wie ſagt ihr daß ſie hieſſen? f 
Luͤgt nur nicht und bekennt, ar 
Sprecht nur, denn ich will wiſſen 5 * 
Ob ihr euch alſo nennt. 


Osmin. (auf den Knien) 


Glaube, Herr, auf mein Gewiſſen, 5 
Daft man fie ſtets alſo genenut 


Amine, Dardane, Balkis, 1 0 Sil. = 


Strafe fie nicht; es ft bed. 

Sey dießmal doch gelind, - 

9 0 ſie verdienen Gnade, f 
Weil ſie wirklich unſchuldig ſind 


Nezia, und Ali. N 


Hör uns an, wir erflehen 
Eine Gnade von dir. 


F 

O! trenne mich nicht von ihr, 

| Wenn wir itzt zum Tode gehen. 

| Neztg -. . 
Laß mich ihn ſterbend ſehen, nn 
Meet ſterben wir. . l 


Ali. 


BEN 


ee 5 * 
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Hor uns an, wir erflehen 
Eine Gnade von dir. 
Rezia. (Laß mich ihn ſterbend ſehen, 


Ali. Ce«aß mich fie ſterbend ſehen. 


Beyde. 
Vereinigt ſterben wir. | 


Amine, Dar dane und Oemin. Calle auf 
den Knien ). 


Ach! Herr! hemme nicht ihres Lebens anf. 


Balkis, Rezia, und Ali. Calle auf den Knien) 
Ach! Herr! ach! Herr! 


Sultan. 
Steht nur auf, ſteht nur auf, 


Sultan. Ach! Rezia, wie unglücklich iſt 
der Sultan von Egypten! fit ſechs Monaten | 
bat er vergebens alles angewandt, um Ihnen 
zu gefallen, und ein geringer Prinz von Balſo⸗ 
ra darf ſich nur zeigen, um Ihnen die heftigſte 
Neigung . 

Rezia. Ach! Herr, wuͤrdigen Sie mich, 
mich anzuhören, Ich liebe dieſen Prinzen. Schon 
ſeit langer Zeit bezeigt er mir die heftigſte Gegen⸗ 
liebe. Schon zwey Jahre ſind wir von einan⸗ 

der getrennt, und ext feit zwo Stunden bat 
8 5 uns 
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uns ein ungefehrer Zufall und die Liebe wieder 
mit einander vereinigt. Dieß macht uns beus 
te in Ihren Augen ſtrafba r. 
Sultan. Ach! Rezia, welch Geſtaͤndniß ! 
aber der Himmel ſcheint eure Liebe zu deutlich 
zu beſchuͤtzen, als daß ich nicht meine Eiferſucht 
verdammen ſollte. Beruhigt euch. Der Hel⸗ 
denmuth eures Gefuͤhls entwafnet meinen Zorn. 
Osmin. Der gutberzige Sultan! 5 
Balkis. Welche Freude! | 
Ali. Herr! mit einem fo großmuͤthigen Her 
zen iſt man wohl des hoͤchſten Ranges wuͤrdig. 
Rezia. Unſer Dank wird — 
Sultan. Ach! dieſen erlaſſe ich euch, weil 
mir euer Herz das einzige Kennzeichen, wel⸗ 
ches mir ſchmeichelhaft ſeyn koͤnnte, niemals ge⸗ 
waͤhren wuͤrde. Laßt uns nicht mehr davon tes 
den — Ihr wißt, daß ich gerecht bin. Ich 
muß alſo jedermann Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſen. Naͤhere dich, Calender. 
Calender. Vater der wahren Glaubigen, 
was foderſt du von deinem Sklaven ? 6 
Sultan. Haft du mir nicht geſagt, daß du 
von Balſora waͤreſt? | a 
Calender. Ja, groſſer Sultan. | 
Sultan. Du kaunteſt alio dieſen Prinz? 
Calender. Ich kenne ißn ſeit feiner Kind⸗ 


eit. M Re | 
Sultan. Man zahle ihm die verfprochene 
Summe aus, weil er mir Nachricht von der 
Rezia gegeben hat, und hernach ſpieſſe man ihn, 


weil 
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weil er den Bruder feines Königs verrathen bat. 

Calender. (auf den Knien) Ach! Herr! Herr! 
Gnade; ich will die Summe nicht, laſſen Sie 
mir nur das Leben. RER 
Sultan. Nein, nein, Verräther du mußt 
ſterben. | | ie 
Calender. Ach! Herr, ich habe geglaubt, 
Ihnen einen Dienſt zu erweiſen. 

Osmin und Balkis. Nein, nein, gefpießt! 
auf einen Pfal geſteckt! an den Spieß mit ihm! 

Calender. (zur Rezia) Prinzeſſiun !! Ach! 
helfen Sie mir doch, reden Sie für mich. 
a Czum Sultan)? Herr, er bereuet feine 

at. 5 | 
Rezia. Würdigen Sie ihn der Vergebung. 

Sultan. Weil Sie es ſo haben wollen, ſo 
vergebe ich ihm; aber er foll ſogleich Cairo raͤu | 
men f 
Calender. Unfehlbar. Dieſen Verweis der 
Redlichkeit hatte ich noͤthig. | 
Sultan. Genieſſet, glückliche Geliebte, des 
Gluͤckes, deſſen mich das Schickſal beraubet. 
Aber laßt mich zum wenigſten Zeuge davon ſeyn. 
Ihr ſuchet beyde einen Schutzort. Man fey⸗ 
re eure Vermaͤhlung mit der gehoͤrigen Pracht; 
nach dieſem koͤnnt ihr euch auf immer an mei⸗ 
nem Hofe niederlaſſen. | 

Ali. Ueberall, wo ein großmuͤthiger und ges 
rechter Fuͤrſt regiert, findet man das Gluͤck. 

8 (ſie gehen ab.) 


( der 
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c Der Schauplatz verändert ſich, und ſtellt das Haupt⸗ 
zimmer im Serrail vor. Der Sultan ſetzt ſich 
auf einen erhoͤheten Thron. Ali und Rezun neh⸗ 
men ihren Platz zu ſeinen Fuͤſſen. Der ganze Hof 
des Sultans und die Frauenzimmer aus dem Ser⸗ 
rail nehmen Theil an dem Feſte, 7 7 darch 

folgendes Cher geendiget wird. * , 


Ghee, u 


Amine, Dardane, Balkis, Reza a, 
Sultan, Osmin. 


Alle. 


55 N nun an weinen, 
f ö met iſt ja verſoͤhnt, g 
| Horden j Euch wird das Gluͤck erſcheinen, 
Balki J Das die Liebenden kroͤnt. f 
Sue J Kein Unfal wird euch mehr bes 
gegnen 
nnd 13%: fate 105 FR Ä 
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Rezia und Ali. 


Wir hoͤren nun auf zu weinen, 
Achmet iſt ja verſoͤhnt, 
Uns wird das Gluͤck erſcheinen 
Das die Liebenden kroͤnt. 
Kein Unfall wird uns mehr begegnen, r 
Davon: bleiben wir ewig verſchont, 
Der Himmel wird uns ſegnen, 
Der die Treue belohnt. 
Sul⸗ 


14 OR 
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Sultan. 


Wahre Muſter treuer Liebe, 
Denkt ſtets an dieſen Tag zuruͤck. 


Balkis und Osmin. 
Fuͤrſt! zeige ferner deiner Großmuth Triebe, 
Einſt a und deiner Völker Gluͤck. 5 


Sultan. 


Da laß mich dieſen Holden Gatten 
luͤck und Wolluſt prophezeyn. 


Rezia und Ali. 


| Unter deines Trones Schatten 
Wird alles gluͤcklich ſeyn. 


Alle. 


Amine, Dar dane, Balkis, Sultan, 
und Os min. | 


So hoͤret nun auf zu weinen, 
Achmet iſt ja verſoͤhnt, 

Euch wird das Gluͤck erſcheinen, 

Das die Liebenden kroͤnt. 

Kein Unfall wird euch mehr begegnen, 
Davon bleibt ewig verſchont, 

Der Himmel wird euch ſegnen, 

Der die Treue belohnt. f 


Res 
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Rezia und All. | 


Wir hoͤren nun auf zu weinen, 

Achmet iſt ja derfühnt , | 

Uns wird das Gluͤck erſcheinen, 

Das die Liebenden kroͤnt. 

Kein Unfall wird uns mehr begegnen, 

Der bleiben wir ewig verſchont, 
immel wird uns ſegnen, 

Der die Treue belohnt. 


i Ende des Stiche, 


